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Hierzu zwei Heilagen.

Deutſchland.
Berlin, d. 30. Mai. Die geſtrige (8.) Plenarſitzung des Hau

ſes der Abgeordneten eröffnete der Präſident v. Forckenbeck um 11 Uhr
18 Minuten mit geſchäftlichen Mittheilungen. Die Tribünen ſind
dicht beſetzt. Am Miniſtertiſch: v. Roon, Graf zur Lippe, v. d.
Heydt. Vor Eintritt in die Tagesordnung widmet der Präſident
dem verſtorbenen Abg. Dr. Beitzke einige warme Worte der Erinne
rung und bittet das Haus, das Andenken des Allen unvergeßlich blei
benden Mitgliedes durch Aufſtehen zu ehren. Das Haus erhebt ſich.

Tagesordnung Schlußberathung über den Antrag der Abgeordne-
ten Aßmann und Genoſſen (zu erklären die Oberg'ſſche Verſetzung von
Hannover nach Ratibor verletze das Geſetz und die Verfaſſung)

Referent Abg. v. Kardorff (konſervativ) berichtet über die be
kannte Verſetzung Oberg's, die darauf erfolgte Jnterpellation, ſo wie

deren Beantwortung durch den Juſtizminiſter, ferner über die Vorlegung
und Ablehnung des betreffenden Geſetzentwurfs im Januar reſp. Fe
bruar d. J. Dem Juſtizminiſter habe danach nicht die Befugniß zuge

ſanden, einen Beamten aus Hannover in die altländiſchen Provinzen
zu verſetzen welcher die in den letzteren vorgeſchriebene Qualiftkation
nicht beſeſſen. Referent meint, es handle ſich nicht um die perſönliche,
ſondern die geſetzliche Qualiftkation Oberg's. Er, Referent, habe ver
geblich ein Mitglied des Hauſes geſucht, das die Jnkerpretation und
Anſicht des Juſtizminiſters theile (Hört, hört!). Die allein richtige Auf
faſſung des betreffenden Alinea des 9. 37 des Geſetzes vom 2. Januar
1849 ſei bei Gelegenheit der Interpellation zur Genüge hervorgehoben
und er könne in vollſter Ueberzeugung derſelben nur beitreten. Nirgends
in den Motiven zu jenem Geſetz finde fich auch nur ein Moment das
geeignet wäre die Auffaſſung des Juſtizminiſters zu unterſtützen. Die
Beſtimmung ſei eine rein tranſitoriſche geweſen. Die Ausdehnung der
Geltung des Geſetzes auf Beainte, die damals noch gar nicht dieſe

Eigenſchaft erlangt hätten, ſet ganz unmöglich. Noch heute habe man
Richter, die die dritte Prüfung nicht abgelegt haben, aber ſchon vor
Erlaß des Geſetzes vom 2. Jan. 1849 angeſtellt waren; auf dieſe allein
hätte ſich damals das Geſetz bezogen. Als Präcedenzfall ziehe man die

Anſtellung holſtein ſcher Beamten heran, die in gleichem Falle wie Oberg
geweſen wären, eine ſolche Anſtellung ſei von Hrn. v. Bernuth zuletzt
geſchehen (Hört, hört!), aber eine ſolche ſei ſeiner Ueberzeugung nach
ebenſo ungeſetzlich geweſen als die berg ſche. Wenn ein Weg durch
einen Schlagbaum geſperrt werde, könne kein Servitut erworben wer
den dadurch, daß man um den Schlagbaum herumgehe, am allerwenig
ſten von demfenigen, der das rechtmäßige Beſtehen des Schlagbaums
ſelbſt anerkannt habe. (Hört, hört!) Jn ſolcher Lage veſinde ſich der
Juſtizminiſter. Anlangend die Theorie der Lückenausfüllung, die der
Miniſter aufgeſtellt habe, ſo habe durch die betreffenden Worte der Mi
niſter ſelbſt die Verſetzung als eine geſetzwidrige hingeſtellt und ihr den
Stempel aufgedrückt eines eigenmächtigen Aktes der vollziehenden Ge
walt. (Hört, hört!) Dieſer Akt müſſe doch wenigſtens gerechtfertigt
werden durch die Hinweiſung auf einen dringenden Nothſtand. Die
Minorität habe bedauert, daß das Haus früher die Mahnung des Ju
ſtizminiſters nicht berückſichtigt (Heiterkeit) und den Geſetzentwurf abge
lehnt habe. Aber vor dem 1. Octbr. könne ein ſolcher Nothſtand doch
unmöglich eintreten und eingetreten ſein. (Hört, hört?) Jn großen
ſchwierigen Zeiten könne allerdings der Fall vorkommen daß die Re
gierung wider den Willen der Landesvertretung etwas durchſetze. (Wi
derſpruch links „O ja, meine Herren, ich erinnere an die Armee

eorganiſation.“
cher miniſteriellen Auffaſſungen nur die gefährlichſten neuen Konflikte
geſchaffen würden. Ein Theil der Preſſe habe den Unterzeichnern des

u. Antrages vorgeworfen, ſte wollten in frivoler Weiſe wieder einen
Konflikt heraufbeſchwören Zu dieſer „albernen Behauptung“ geſtehe er

Redner behauptet, daß hier durch Anerkennung ſol

Niemand ein Recht zu Widerſpruch der äußerſten Rechten). Der Ju
ſtizminiſter habe durch die politiſche Behandlung des Richterſtandes nur
ein mißliches Verhältniß geſchaffen, man müſſe denſelben feſt auf die
Grenzen ſeiner Rechte verweiſen, und könne unmöglich der miniſteriellen
hier vorliegenden Auffaſſung zuſtimmen. (Bravo!) Wenn das Haus
die Legalität der Oberg'ſchen Anſtellung anerkennen würde, ſo würde
doch das Obertribunal noch im entgegengeſetzten Sinne entſcheiden kön
nen. Die Reſolution maße ſich nicht an, die Ernennung Oberg's an
nulliren zu wollen, ſie erkläre einfach deren Geſetzwidrigkeit. Dazu ſei
man auf Grund Artikel 90 der Verfaſſung befugt. Nicht erſichtlich ſei
ihm, wie im Hinblick auf dieſe klare Beſtimmung der Verfaſſung eine
Verfaſſungsverletzung, wie von Haucchteck und Genoſſen geſchehe, geleug
net werden könne. Die Einwendung betreffend der Fall mit Oberg ſei
viel zu gering, um eine ſolche Reſolution zu faſſen, ſei durch den Ju
ſtizminiſter ſelbſt zurückgewieſen, da er ein Prinzip daran geknüpft habe,
das auch die konſervativoſte Landesvertretung nicht aufkommen laſſen
dürfe. Ferner vermöge er, Redner, dem Einwurfe nicht beizuſtimmen,
daß man das Miniſterium, das ſo Großes geleiſtet nicht angreifen
dürfe. Je feſter man an dem Grundſatze feſthalte, daß ein Miniſter
das Vertrauen des Königs genießen müſſe, um ſo offener und freier
müſſe man ſeine Meinung ausſprechen. Als deutſche Landesvertretung
habe das Haus nicht nur das Recht, nein die Pflicht, offen und ehr
lich Sr. Maj. ſeine Ueberzeugung auszuſprechen. (Bravo) Zu ſcharf
ſei die Reſolution keineswegs Der Zweck derſelben könne nicht verfehlt
werden wenn ſie mit einer großen Majorität gefaßt ſei. Deshalb bitte
er, der Reſolution zuzuſtimmen. (Lebhaftes Bravo!)

Darauf wird die Rednerliſte feſtgeſtellt. Das Reſultat iſt, daß
ſich kein Redner für die Reſolution gemeldet hat, nur einige gegen die
ſelbe das Wort verlangt haben. Von letzteren erhält zuerſt der Abg.
Hauſch teck das Wort und motivirt ſeinen (von uns mitgetheilten)
Antrag. Derſelbe unterſcheide ſich von dem Aßmann' ſchen Antrage nur
in der Ausführung. Beide conſtatiren die Geſetzwidrigkeit der Oberg
ſchen Verſetzung. Jener lenke aber nicht, wie der ſeinige, in die geſetz
mäßzigen Wege ein, er ſei in großer Erregung unterſchrieben. Deshalb
müſſe er ihn bekämpfen. Jetzt gehe der Aßmann'ſche Antrag gegen das
ganze Miniſterium und das ſei eine in demſelben liegende nicht beab
ſichtigte Rückſichtsloſtgkeit gegen die Krone (Oho! links auch Wider
ſpruch unter den FreiConſervativen). Der Aßmann'ſche Antrag ſei
aber auch wegen ſeiner vorausſichtlichen Reſultatloſigkeit zu bekämpfen
Derſelbe würde nur dann ein Ziel erreichen wenn man demſelben unter
Nr. 2 die Reſolution hinzufügen könnte: „Der Juſtizminiſter iſt ab
geſetzt. Da das nicht möglich ſei die Aßmann'ſche Reſolution nichts
anderes als ein Schlag ins Waſſer. Die Annahme, die Verfaſſung
und das Geſetz ſei in frivoler und doloſer Weiſe verletzt, ſei nicht noth
wendig, ſie ſei ungerechtfertigt, zu derſelben fehle es an allen Beweiſen.
Es möge ein großer politiſcher Fehler begangen ſein, aber keineswegs
liege ein doloſes Handeln vor. Die Aßmann'ſche Reſolution werde
große Mißverſtändniſſe hervorrufen. Es werde dadurch Mißtrauen ge
gen Oberg's Thätigkeit in der Bevölkerung erweckt, man ſtelle mehrere
Gerichts-Commiſſtonen, die noch mit Holſtein'ſchen Richtern beſetzt ſeien
in Frage. Er, Rebner, beſtreite aber auch, daß die Verſetzung neben
der Geſetzwidrigkeit auch noch eine Verfaſſungsverletzung enthalte (Laärm)
Eine Verfaſſungsänderung gehörte nicht dazu, wenn man den damaligen
Geſetzentwurf angenommen hätte, wäre das aber nicht der Fall, die
Verfaſſungsänderung nicht nöthig, ſo liege auch hier keine Verfaſſungs
verletzung vor. Er ſei mit dem Willen ins Haus getreten, das Mini
ſterium zu unterſtützen. Redner ſpendet dem „Grafen Bismarck ein
längeres Lob und wird öfter durch anhaltende Heiterkeit des Hauſes
und Lärm der rechten Seite unterbrochen. Die „ſchnell arbeitende
Maſchine des Grafen Bismarck“ weiſe nach vorwärts, könne ſich daher
einzelne Uebergriffe erlauben (Lärm). Erkenne man die thatſächlichen



Verhältniſſe an, ſo möge man die Actionen der Regierung in die geſetz
lichen Bahnen lenken.

Juſtizminiſter Graf zur Lippe (zuerſt unverſtändlich): Die An
ſtellung Oberg's finde einen geſetzlichen Anhalt in dem Alin. 4 37
des Geſetzes vom 2. Januar 1849. Die Staatsregierung habe nicht
nur jetzt, ſondern ſchon Jahre lang dieſe Auffaſſung gehabt und danach
verfahren. Beiſpiele anzuführen habe er vermieden, um nicht Namen
nennen zu müſſen. Der Miniſter erinnert an die Hohenzollernſchen
Richter. Die Regierung habe ſich in bona ſide befunden, indem ſie
auch jetzt ſo verfſuhr. Die ganze Frage wäre durch den Geſetzentwurf
erledigt worden. Die Regierung ſei nach der Ablehnung mit Vorſicht
und Mäßigung vorgegangen, nicht aus Luſt, zu disponiren, und nicht,
um ein Princip damit aufzuſtellen. Einen Geſetzentwurf jetzt abermals
einzubringen, ſei der Regierung unthunlich erſchienen, da dieſelben Gründe
für die ablehnende Majorität noch exiſtiren könnten, wie damals. Die
Regierung würde darauf aber gern eingehen, wenn das Haus die Jni
tiative ergriffe und den Hauſchkeck'ſchen Antrag annähme. Er erkläre
gern, daß ſeine Worte, die er übrigens nicht in Beantwortung der Jn
terpellation, ſondern in der Discuſſion gethan, betreffend die Lücken
theorie und die Unterſchiede zwiſchen geſetzgeberiſcher und vollziehender
Gewalt, mißverſtanden ſeien (Lärm). Jedes Wort, das man ſpreche,
könne Mißverſtändniſſen ausgeſetzt werden. Hier handle es ſich darum,
daß die Staatsregierung nicht verhindert ſei durch ein Geſetz ſo zu ver
fahren, wie ſie gethan und wie es das Bedürfniß erheiſcht habe. Er
bittet, den Hauſchteck'ſchen Antrag anzunehmen.

Abg. Lent meint, die Sache liege ſehr einfach ſie verliere nach
den Worten des Miniſters heut die Bedeutung, die ihr gegeben ſei.
Es genüge darauf hinzuweiſen, was der Referent heut und der Abg.
Simſon früher geſagt habe, daß das Alinea 4 9. 37 qu. nur bezogen
werden könne auf diejenigen Beamten, die am 2. Januar 1849 Rich
ter geweſen, aber nicht die 3. Prüfung beſtanden hätten. Das Hauſch
teck'ſche Amendement enthalte in ſeinen Erwägungsgründen lauter Wi
derſprüche. Die Rechtsſprechung ſei nicht blos abhängig von der for
mellen Qualification der Richter, ſondern davon, daß die Richter auch
vollſtändig mit dem Rechte bekannt ſeien. Das ſei nicht zu erreichen
durch die Praxis des Miniſters oder die Annahme des Hauſchteck'ſchen
Antrages, ſondern durch ein geſetzlich geregeltes Uebergangsſtadium.
Dem Hauſe würde es übrigens wenig anſtehen, nachdem es den frühe
ren Entwurf abgelehnt habe und nachdem ihm durch die Obergſſche
Verſetzung ein Schlag ins Geſicht verſetzt ſei, denſelben von Hauſchteck
eingebrachten Entwurf jetzt anzunehmen. Es ſei Sache des Miniſters,
Remedur eintreten zu laſſen. Anlangend die Rückſichtsloſigkeit gegen
die Krone, die Hauſchteck den Unterzeichnern der Aßmann'ſchen Reſolu
tion vorwerfe, ſo könne er überzeugt ſein, daß die Unterzeichner dieſelbe
Ehrfurcht gegen die Krone beſäßen wie der Abg. Hauſchteck. Redner
bekämpft noch einige ſpecielle Punkte des Hauſchteck ſchen Antrages und
bittet, denſelben nicht anzunehmen.

Abg. v. Gerkach bedauert, daß der Referent, mit dem er 25
Jahre befreundet ſei, ihn nicht gefunden habe, und in ihm einen, den
er vergeblich geſucht, der die miniſterielle Jnterpretation gutheiße (All
gemeine Heiterkeit. Redner wendet ſich gegen die Jnterpretation des
Abg. Simſon. Es liege darin eine Verwechſelung von ex nunc und
ex tunc, wonach jedes Geſetz nur von dem Zeitpunkte ſprechen ſolle,
in dem es gegeben. F. 60 Einl. A. L. R. widerlege Simſon's Ausle
gung. Nach deſſen Auslegung müßte der 9. im Th. 2 A. L. R. (wo
nach die Kinder, die auch ſchon verheirathet geweſen, doch den Heiraths
conſens der Eltern beibringen ſollten), ſich nur auf die Kinder beziehen,
die ſchon 1794 verheirathet geweſen (Allſeitiger Lärm und Ruf des Un
willens). Es werde durch einen Fall, wie der vorliegende, zwar Ge
wohnheitsrecht nicht geſchaffen, aber dem Geſetze eine authentiſche Jn
terpretation gegeben. Unter Simſon's Vorſitz ſei die Dopferſſche Ver
ſetzung verhandelt. Damals habe man nicht dagegen opponirt und die
ſelbe Jnterpretation jenes Miniſters gutgeheißen. Wenn Simſon nun
ſage, die Auslegung ſei „unerhört“, ſo hätte er ſeinerſeits wohl nur
ſagen können, er habe ſie früher „überhört“ (Lärm. Heiterkeit).
Redner greift darauf Lasker's Ausführungen an, wird wiederholt durch
größte Unruhe des Hauſes unterbrochen und vertheidigt den Juſtizmi
niſter, wobei er oft lautes Gelächter erregt, das minutenlang anhält.
Redner iſt ſchließlich der Anſicht, die ganze Frage gehöre gar nicht zur
verfaſſungsmäßigen Competenz des Hauſes, und dies würde ſeinerſeits
eine Verfaſſungsverletzung begehen, wenn es ſich als Areopag über den
Juſtizminiſter conſtituirfte und die Aßmann'ſche Reſolution annähme.
Dieſe ſei eine Denunciation gegen den Juſtizminiſter beim König, werde
aber ohne allen Erfolg ſein. Er geſtehe ein, daß es blitze und platze,
aber das Ganze werde eine Platzpatrone bleiben.

Der Schluß der Discuſſion iſt beantragt und wird angenommen.
Abg. Simſon erhält das Wort zu einer perſönlichen Bemerkung

wider Gerlach. Nur einer „ſo gelahrten Auseinanderſetzung des ex nung
und ex tunc“ könne es gelingen, ſeine Worte mißzuverſtehen. Hätte
er interpretirt, wie Gerlach behauptet, ſo müßte er faſt bitten, daß ſein
Gemüthszuſtand unterſucht werde. Aber er bleibe bei dem, was er ge
ſagt habe, und es könne nicht mißverſtanden werden. Wenn ein Hol
ſteiniſcher Richter zur Verſetzung zugelaſſen ſei, ſo habe man das damals
deshalb gethan, weil man das demſelben angethane große Unrecht wie
der hätte gutmachen wollen, und beide Häuſer verfaſſungsmäßig das
Recht gehabt hätten, auf ihr Oppoſitionsrecht in dieſem Falle zu
verzichten.

Es folgen perſönliche Bemerkungen der Abgg. v. Gerlach und
Hauſchteck.

Zur Geſchäftsordnung erbittet der Abg. v. Kleiſt das Wort; da
er aber nicht zur Geſchäft sordnung ſpricht, ſondern ſein Bedauern er
klärt, daß der rechten Seite des Hauſes durch die Annahme des Schluſ
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dem Legationsſekretär Graf Wesdehlen befinden.

ſes der Discuſſion die Möglichkeit abgeſchnitten ſei, auch ihre Meinung
zu äußern, wird ihm das Wort wieder entzogen.

Vicepräſident Stavenhagen übernimmt den Vorſitz
Der Abg. Aßmann bekämpft einzelne an ſeinem Antrage gemachte

Ausſtellungen. Er erwarte nicht Abhülfe vom Juſtizminiſter, „ſeine
Natur könne Niemand ändern“ (Lärm und Heiterkeit. Die Hanno
veraner verlangten nichts weiter, als rechtlich feſtgeſtellte Zuſtände, ſie
wünſchten gar nicht in die alten Provinzen verſetzt zu werden.

Referent Abg. Schulze empfiehlt Annahme der Aßmann ſchen
Reſolution. Charakteriſtiſch ſei, daß der Conflict, wenn es überhaupt
einer werden ſolle, ſich anſchließe an die Disciplinirung eines unabhän
gigen Richters, in deſſen Stelle (von Kirchmann) Oberg geſetzt ſei.
Wenn er die bona fides, mit der der Juſtizminiſter gehandelt haben
wolle, näher declariren ſolle, ſo würde er gegen parlamentariſche Ge
bräuche verſtoßen müſſen, und er verzichte deshalb auf die Unterſuchung
einer ſolchen bona fides. Die Dankbarkeit, von welcher Hauſchteck
gegenüber dem Miniſterium geſprochen habe, habe das Haus und das
Volk doch wohl hinlänglich bewieſen zu den Errungenſchaften, die
dieſe Dankbarkeit hervorgerufen, ſeien auch große Opfer und vieles Blut
des Volkes nothwendig geweſen. Den Dank dem Volke abzuſtatten,
ſei aber gar nicht anders möglich, als dadurch, daß man ſeine verfaſ
ſungsmäßigen Rechte wahre. Er ſei überzeugt, daß die Reſolution nicht
zwecklos ſein werde, daß die Erklärung, die eine Handlung des Mini
ſters aller Wirkſamkeit beraube, auch Wirkſamkeit haben werde; möge
der Miniſter bleiben oder nicht, ſeine Stellung werde dadurch erſchüttert
ſein (Bravo). Ueber die Jnterpretation des 37 ſei unter Juriſten
ein Streit kaum möglich. Die neueſten politiſchen Ereigniſſe forderten
in vermehrtem Maaße ſtrengſte Geſetzlichkeit. Je kräftiger eine Maſchine
arbeite, deſto gefährlicher ſei die kleinſte Jrregularität in ihrer Arbeit
(Bravo). Keinem Deutſchen Volke könne man die Macht nach außen
als das einzige Ziel hinſtellen (Bravo). Reſpect vor der Macht, aber
ſie ſoll das Recht und die Freiheit des Volkes ſtützen (Lebhaftes Bravo).

Nach einer Aeußerung des Abg. Hauſchteck folgt die Abſtimmung
und zwar eine namentliche; zuerſt über den Hauſchteck'ſchen Antrag.
Es haben für den Antrag 96, gegen den Antrag 172 geſtimmt. Der
Antrag von Hauſchteck und Genoſſen iſt demzufolge verworfen. Darauf
erfolgt die namentliche Abſtimmung über den Aßmann ſchen Antrag
Derſelbe wird mit 171 gegen 75 Stimmen angenommen. Auch die
FreiConſervativen haben für denſelben geſtimmt.

Finanzminiſter v. d. Héydt legt zwei Geſetzentwürfe vor 1) be
treffend die Maiſchſteuer im Kreiſe Wetzlar, wo nunmehr, nachdem der
Kreis aufgehört hat eine Enclave zu ſein, für die Ermäßigung der
Maiſchſteuer jeder Grund wegfällt. Dies ſoll mit dem 1. Juli d. J.
geſchehen. Die Regierung zieht den Weg der Geſetzgebung vor, obwohl
ſie kaum nöthig gehabt hätte, ihn zu beſchreiten. 2) Verordnung, be
treffend die Beſteuerung des Branntweins im Jahdegebiet. Oldenburg
ſchließt ſich der Geſetzgebung in Preußen an.
Herr Miniſter vorlieſt, ſind bereits gedruckt in dem Bureau des Hauſes,
und empfiehlt er für dieſelben Schlußberathung in der nächſten Sitzung,
ohne die übliche Friſt abzuwarten. Das Haus tritt dieſem Vorſchlage
bei, und wird der Abg. Michaelis (Stettin) zum Referenten über
beide Geſetz Entwürfe ernannt. Nachdem noch einige Petitionen raſch
erledigt ſind, wird die Sitzung geſchloſſen. Nächſte Sitzung Freitag 10
Uhr. (Tagesordnung: Vereidigung einiger neu eingetretenen Mitglieder.
Schlußabſtimmung über die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes).

Berlin, d. 30. Mai. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem evangeliſchen Schullehrer und Küſter Herrmann zu Markröhlitz
im Kreiſe Querfurt und dem bisherigen evangeliſchen Schullehrer und
Küſter Wehling, früher zu Falkenberg im Kreiſe Oſterburg, gegen
wärtig zu Arneburg im Kreiſe Stendal, das Allgemeine Ehrenzeichen
zu verleihen. Der Salzwerks Director Berg Rath Friedrich
Biſchof zu Staßfurt iſt nach Schönebeck verſetzt, und der BergJn
ſpector Berg Aſſeſſor Hermann Pinno zu Staßfurt zum Salzwerks
Director bei der Berg-Jnſpection zu Staßfurt ernannt worden.

Die „Prov.-Corr.“ ſchreibt: Unſer König wird ſich in Folge einer
wiederholten herzlichen Aufforderung des Kaiſers Napoleon ſchon in
nächſter Woche nach Paris begeben. Nach den letzten Beſtimmungen
ſoll die Abreiſe Sr. Majeſtät am 4. Juni Morgens, die Ankunft in
Paris am 5. Vormittags erfolgen. Der Kaiſer von Rußland wird
auf der Reiſe nach Paris in Begleitung ſeines Sohnes des Großfür
ſten Wladimir, am Mittwoch (29.) in Potsdam eintreffen und im
Stadtſchloſſe daſelbſt Wohnung nehmen. Am Freitag (31.) Nachmit
tags um 4 Uhr ſetzt der Kaiſer die Reiſe von der Wildparkſtation aus
fort, und wird am 1. Juni Abends in Paris eintreffen. Unſer König
wird der urſprünglichen Verabredung gemäß, mit dem Kaiſer von
Rußland in Paris zuſammentreffen und gleichzeitig dort verweilen. Der
Beſuch unſeres Monarchen dürfte ſich bis auf etwa 10 Tage ausdeh
nen. Am 14. ſoll die Rückkehr erfolgen. Am 15. trifft der Kaiſer
von Rußland auf der Rückreiſe in Berlin ein und verweilt bis zum
16. am königlichen Hofe. Jn dem Beſuche der Monarchen an dem
Hofe des Kaiſers Napoleon wird Europa mit Recht ein neues erfreu
liches Anzeichen der Wiederbefeſtigung eines allſeitigen friedlichen Ein
verſtändniſſes finden der freundſchaftliche und vertrauliche Verkehr der
erhabenen Fürſten wird unzweifelhaft dazu beitragen, dieſes Einver
ſtaändniß und die Dauer deſſelben vollends zu ſichern und den Völkern
die Zuverſicht einer ruhigen und ſegensreichen Entwickelung zu gewäh
ren, welche ſie alle gleichmäßig erſehnen.“

Se. Majeſtät der König reiſt, ſoweit bis jetzt beſtimmt, am 4.
Juni Nachmittags 4 Uhr per Extrazug über Wolfenbüttel, Kreienſen,
Aachen c. nach Paris ab. In der Begleitung wird ſich auch der Mini
ſterpräſident Graf Bismarck mit dem Legationsrath v. Keudell und

Der Stallmeiſter

Beide Vorlagen, die der
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des Königs iſt mit drei Leib Reitpferden bereits nach Paris voraus
egangen.8 Die „Prov.-Correſp.“ ſagt, daß während des einundzwanzigtägigen

Zeitraumes zwiſchen der erſten und zweiten Leſung des Verfaſſungsent
wurfs des Norddeutſchen Bundes im Herrenhauſe „möglicher Weiſe“
eine förmliche Vertagung der Landtagsſitzungen ſtattfinden
werde. Am 22. Juni dürfte der Schluß der Seſſion erfolgen.

Jn Folge der Uebernahme der Thurn- und Taxiſchen Poſt
verwaltung von Seiten Preußens ſtehen in der nächſten Zeit ver
ſchiedene Ernennungen für die höheren Poſtämter in den betreffenden
Landestheilen und außerpreußiſchen Staaten bevor. Für die Leitung
iſt der Oberpoſtdirection in Kaſſel der Oberpoſtdirector Rieſen, für
Frankfurt, wozu auch das Gebiet von Naſſau in poſtamtlicher Hinſicht
gehört, der Oberpoſtdirector Meyer und für Darmſtadt der Oberpoſt
director Vahl deſignirt. Die Oberleitung der Poſtverwaltung in den
Thüringiſchen Staaten ſoll der Oberpoſtdirection in Erfurt mit über
tragen werden. Das Eiſenbahnpoſtamt Nr. 6 wird (wie bereits er
wähnt) von Halle nach Eiſenach verlegt. Die Oberpoſtdirection
der neuen Bezirke nebſt den ihnen zuzutheilenden Räthen werden ihre
Thätigkeit präciſe am I. Juli beginnen. Wenigſtens iſt alles ſo weit
vorbereitet, daß eine Verzögerung nicht zu erwarten ſteht. Außer jenen
Oberbeamten werden zur Umformung der Verwaltung noch mehrere
tüchtige Preußiſche Poſtbeamte in die neuen Bezirke geſchickt werden.

Durch die Regimenter ſind, wie man der „Köln. Ztg.“ ſchreibt,
den Regierungen jetzt die Benachrichtigungen zugegangen, wie auf Grund
des allerhöchſten Erlaſſes vom 10. November 1866 das Kriegsminiſte
rium unterm 29. v. M. verfügt hat, daß die Entlaſſung zur Re
ſerve und ſomit auch die Beurlaubung zur Dispoſition nach
vollendeter zweijähriger Dienſtzeit im Juli erfolgen ſoll. Die Regie
rungen werden nun in Folge dieſer Benachrichtigungen die Landraths
ämter anweiſen, etwaige Reclamationen von Leuten, welche eine zwei
jährige Dienſtzeit dann bereits abſolvirt haben und alſo zur Dispoſttion
beurlaubt werden könnten, einzuſenden, damit von dem Regimente die
Entſcheidung getroffen werden könne. Diejenigen, welche vielleicht keine
Aufforderung erhalten ſollten, werden jedoch wohl thun, die Reclama
tionen einreichen und obrigkeitlich (in der Rheinprovinz durch die Bür
germeiſter) beglaubigen zu laſſen. Beſonders werden Soldaten berück
ſichtigt, deren Anweſenheit im Hauſe erforderlich iſt, um den nöthigen
Unterhalt für die Familie mit erwerben zu helfen. Wo ſtatt des feh
lenden Sohnes ein Miethling gehalten werden kann, wird eine Berück
ſichtigung nicht füglich eintreten.

Wie der „Publ.“ vernimmt, iſt von den bei dem neulichen Zuſam-
menſtoß der Pioniere und GardeSchützen in der Haſenhaide Ver
wundeten Einer geſtorben, ein Anderer amputirt (linker Arm) und ein
Dritter liegt mit Hiebwunden am Kopfe faſt hoffnungslos darnieder.

Durch königliche Ordre iſt nunmehr die Errichtung zweier neuer
Cadetten-Jnſtitute anbefohlen. Jn einer Stärke von je zwei Com
pagnieen werden dieſelben in den Schlöſſern zu Plön in Holſtein und
Oranienſtein im Naſſauiſchen hergeſtellt.

Am Dienstag Abend 7 Uhr fand in dem Saale des Handwerker
vereins eine allgemeine Studentenverſammlung ſtatt, welche
den Zweck halte, gegenüber der von einem Theil der hieſigen Studen
tenſchaft erlaſſenen Beantwortung der franzöſiſchen Friedensadreſſen den
nationalen Standpunkt zu betonen. Die Verſammlung war ſehr ſtark,
von ca. 300 Studenten, beſucht und die Debatte eine ſehr lebhafte,
da auch die Unterzeichner jener Beantwortung erſchienen waren und
ihrer Oppoſition in längeren Reden Ausdruck gaben. Kurz vor der
Schlußabſtimmung über die Reſolution verließ denn auch ein Theil der
Opponenten unter lautem Proteſt den Saal und es wurde darauf mit
großer Majorität angenommen

In der Ueberzeugung, daß bei aller Friedensliebe doch ſtets der deutſche Stand
punkt gewahrt werden muß, daß aber dies in der Antwort, welche auf die Franzoſi
ſchen Adreſſen in der Verſammlung vom 21. d. M. gegeben iſt, nicht genügend ge
ſchehen iſt, erklärt die heutige allgemeine Berliner Studentenverſammlung Folgen
des „Auch wir verabſcheuen jeden Eroberungskrieg. Wiſſen wir doch daß alle
Nationen gemeinſam Freiheit und Volkswohl ferdern ſollen. Wir halten aber an
dererſelts die Aufrechterhalturg der Nationglitäten für nothwendig fur die Geſammt
entwickelung der Menſchheit. Wo die nationalen Intereſſen nicht gewahrt ſind da
ſind auch die der Menſchheit verletzt. Nichts widerſtreitet mehr der Solidarität
der Volksintereſſen, als e einer Nation durch die andere. Darum
beklagen wir, daß durch die Peutrallſation Luxemburgs ein Stück deutſchen Landes
verloren gegangen iſt. Den Straßburger Studenten gegenüber bedauern wir daß
ſie durch eine erfundene Adreſſe welche das Geprage der Unwahrheit deutlich an
ch trug, ſich haben tauſchen laſſen, und in ihrer Beantwortung verſelben eine Ge

ſnnung verrathen die an der Aufrichtigkeit ihrer zuerſt ausgeſprochenen Meinung
berechtigte Zweifel auftauchen läßt. Wir erachten uns daher einer Antwort auf
jene Enigegnung überhoben, zumal ſie in Ausdrücken abgefaßt iſt, auf welche einzu
gehen den deutſchen Studenten unmöglich iſt. S
Die „Prov.-Correſp.“ knüpft an ihre Mittheilung, daß der Nach

richt von dem Austauſche der Beſtätigungs-Urkunden des Londoner
Sertrages heute entgegengeſehen werde, folgende Bemerkung: Neuer

dings iſt wieder behauptet worden daß die Frage der Verbindung
Luxemburgs mit dem Zollverein noch einer weiteren Erörterung unter
liegen ſolle. Dieſe Angabe iſt jedoch unbegründet. Die Londoner Con
ferenz war der Anſicht, daß die Stellung Luxemburgs zum Zollverein
durch die Feſtſetzung der Neutralität des Großherzogthums durchaus
nicht berührt werde. Zu anderweitigen Erörterungen der Sache iſt von
keiner Seite ein Anlaß vorhanden und iſt eine ſolche durchaus nicht in
Ausſicht genommen.

Die Unterſuchungen in Hannover, ſagt die „Prov. Correſp.
welche durch die Entdeckung der vom Hofe des Königs Georg ausge
henden Umtriebe veranlaßt worden ſind, haben in ihrem weiteren Ver
laufe beſtätigt, daß die landesverrätheriſchen Pläne, welche von einer
geringen Zahl unbeſonnener Anhänger der früheren Herrſchaft gehegt
wurden, in der hannsverſchen Bevölkerung im Ganzen nur außerſt

wenig Anklang gefunden haben. Ebenſo wie durch die entdeckten Fä
den der welfiſchen Verſchwörung unzweifeltaft ſeſtſteht, daß einige dem
früheren hannöverſchen Hofe naheſtehende Perſonen Vorbereitungen tra
fen, um im Falle eines Krieges dem ausländiſchen Feinde die Hand
zur Ueberwindung der deutſchen Waffen zu reichen ebenſo iſt erfreuli
cher Weiſe nunmehr feſtgeſtellt, daß das hannöverſche Volk deſſen deut
ſche Ehre bisher memals durch eine Verbindung mit Feinden Deutſch
lands befleckt war, auch jetzt der Verſuchung zum Landesverrath faſt
durchweg widerſtanden hat. Abgeſehen von dem deutſch patriotiſchen
Sinn, der in dem Lande eine feſte Stätte hat, bewährt ſich jetzt, daß
in einem großen Theile der Bevölkerung auch das Vertrauen und die
offene Hingebung in Bezug auf die neuen Verhältniſſe bereits einen
ſicheren Boden gewonnen haben. Ein Blick auf die Haltung der ge
ſammten hannöverſchen Preſſe, auf die einmüthige und entſchiedene Ver
urtheilung, welche die entdeckten Umtriebe in den zahlreichen unabhän
gigen und geachteten Blättern aller hannöverſchen Bezirke gefunden
haben, wird jedem Unbefangenen die Ueberzeugung geben, daß ein
Grund zu tieferen Beſorgniſſen für die preußiſche Regierung dort nicht
vorhanden iſt. Jn ſolcher Ueberzeugung wird die Regierung ſich auch
jetzt darauf beſchränken können, gegen diejenigen, welche die Ruhe des
Landes durch hochverrätheriſche Unternehmungen zu erſchüttern gedachten,
mit aller Entſchiedenheit vorzugehen und der Erneuerung ähnlicher Ver
ſuche durch erhöhete Wachſamkeit vorzubeugen ſie wird ſich dagegen
zu ihrer Genugthuung der Verhängung irgend einer allgemeinen Maß
regel der Strenge oder des Mißtrauens gegen die hannbverſche Bevöl
kerung, im Ganzen mit Rückſicht auf den beſonnenen Geiſt derſelben
überhoben finden.

Zu den Vorgängen in Hannover wird von verſchiedenen Blät
tern folgendes Schreiben r

Sr. Excellenz dem Herrn Staateminiſter Dr. v. Malortie in Hannover. Gu
tem Vernehmen nach ſoll der Banquier Meyer in Hannover bereit ſein, diejenigen
40,000 Thlr. welche (als Raten oder Zinszahlung) von dem König Georg Marien
h und Hüttenverein theils im Juli v. J., theils im Januar d. J. an die
Könlgliche Kronkaſſe zu zahlen geweſen ſein würden neuerdings aber
durch ein Abkommen mit Ew. Excellenz geſtundet ſind dem Geh. Finanzrath von
Klenck auszuzahlen unter der Vorausſetzung daß Ew. Excellenz und der Geheime
Rath von Bar ihre Zuſtimmung zu ſolchen Zahlungen dem e. Meyer bezeugen.
Für den Fall, daß die vorſtehend angeführten Thatſachen ſich beſtätigen ſollten ſo
befehlen Se. Majeſtät der König, unſer allergnadigſter Herr, auf das Beſtimmteſte
daß die Zahlung der Summe wenn irgend tkhunlich, an den Geh. Finanzrath von
Klenck veranlaßt werde und laſſen Ew. Excellenz auffordern, Jhrerſeits Alles vorzu
bereiten um dieſelbe zu erm glichen. Da es durchaus nothwendig iſt daß dieAu zahlung nicht in r erfolgt ſo müſſen die Koſten der Verſendung des
Geldes falls daſſelbe nicht durch Wechſel bezogen werden konnte dem e Se lh
erſetzt werden. Die Form und den Inhalt der auszuſtellenden Quittung erſuche ich
Ew. Excellenz e feſtzuſtellen und dem Geheimen F nanzrath von Klenck mit
theilen zu wollen. Hietzing, den 8. Mal 1867. Der Miniſter der auswärtigen An
gelegenheiten. PlatenHallermund.

Die miniſteriellen Abendblätter (Nordd. Allg. Ztg. und Kreuzzei
tung) bringen eine gleichlautende Mittheilung, nach welcher das vorſte
hende, ziemlich unbedeutende Schreiben von Hietzing aus der Oeffent
lichkeit übergeben worden ſein ſoll, um die ganze Angelegenheit als mög
lichſt harmlos darzuſtellen. Dagegen ſeien bei dem in Frankfurt verhaf
teten geheimen Courier an 40 Briefe, zum Theil in den Kleidern ein
genähr, gefunden worden, deren Inhalt ein ganz anderer ſei. Am
Schluſſe der Mittheilung heißt es:

Wie wenig Gewicht die Behörden jenem hier publieirten Briefe beigelegt ha
ben geht daraus hervor, daß ſowohl der Banquier Meyer als Herr v. Malortie
ſich auf freiem Fuß befinden und daß von den verhafteten Perſonen keiner in dem
Briefe erwahnt wird. Man möge alſo das Urtheil in der Sache bis zum Spruch
des Gerichtshofes, der öffentlich verhandeln wird da die preußiſche Regierung die
Deffentlichkelt nicht zu ſcheuen hat, ſuspendiren. Eben ſo unrichtig iſt die Nachricht
der Zeitungen es ſei ſchon ein Unterſuchungsrichter in der Sache ernannt und die
ſer ſei nach Magdeburg abgegangen. Die Verhandlungen haben erſt heute bei dem
bedeutenden Umfange des Materſals an den Ober Staat sanwalt des Kammergerlchts
e werden können der erſt mit heute die Leitung der Unterſuchungen über

Der Freiherr von dem BusſcheStreithorſt, Mitglied des Her
renhauſes, erklärt mit Rückſicht auf die Nachrichten, welche ihn als
weſentlich betheiligt bei den welfiſchen Agitationen hinſtellen, in der
„M. Ztg.“ Folgendes „Jch habe nie geleugnet, daß ich dem erlauchten
Welfenhauſe ſehr ergeben bin. Trotzdem werde ich mich nie und nim
mermehr auf Verſchwörungen gegen Se. Majeſtät den König von Preu
ßen einlaſſen. Von einer angeblichen „Welfen Verſchwörung“ iſt mir
a hat bekannt, was ich darüber in den öffentlichen Blättern gele
en habe.“

In den nach Beendigung des vorjährigen Krieges mit den einzel
nen Süddeutſchen Staaten abgeſchloſſenen Friedensverträgen war die
Regelung der Zollvereinsverhältniſſe ſpäteren Berathungen vorbehalten.
Da jetzt die Verhandlungen über die Gründung und die Verfaſſung
des Norddeutſchen Bundes auf allen Seiten ſo weit gediehen ſind, daß
der endgültige Abſchluß derſelben in naher und ſicherer Ausſicht ſteht,
und da es im gleichmäßigen Intereſſe aller betheiligten Staaten zu
liegen ſcheint, daß eine feſte Regelung der Zoll und Handelsverhältniſſe
nicht in eine unbeſtimmte Ferne gerückt werde, ſo hat, wie die „Proo.
Corr.“ meldet, die Preußiſche Regierung ſich nunmehr den einzelnen
Süddeutſchen Regierungen gegenüber bereit erklärt, in die vorbehalte
nen Verhandlungen behufs Regelung der Zollverhältniſſe zwiſchen dem
Norddeutſchen Bunde und den Staaten Süddeutſchlands einzutreten
Gleichzeitig iſt eine Aufforderung zur Theilnahme an den bezüglichen
Berathungen an die ſtimmführenden Norddeutſchen Mitglieder des frü
heren Zollvereins gerichtet worden. Sobald die Erklärungen der be
treffenden Regierungen eingegangen ſind, wird der Zeitpunkt zur Er
öffnung der Verhandlungen (vermuthlich auf die erſten Wochen nach
dem Pfingſtfeſt) näher beſtimmt werden.

Die „Prov.Corr.“ beſpricht in ihrer letzten Nummer die mit Dä
nemark im Zuge vefindlichen vertraulichen Verhandlungen über die im

(Fortſetzung in der erſten Beſſage.)



Bekanntmachungen.
Berliner allgemeine Wittwen Penſions und Unterſtützungs-Caſſe.
Die fälligen Penſions Beiträge werden vom 1. bis 25. Juni c. angenommen, die Witt-

wenpenſtonen am 1. Juli e. gezahlt.

Halle, den 1. Juni 1857. Scholtze.
Die Benutzung des Malzes und der Cacao in ihrer rationellen Verbindung bei
körperlicher Hinfälligkeit, Magenſchwäche, Appetitloſtgkeit und anderen inner

lichen Leiden, als Hämorrhoidal-, Bruſt und Lungenkrankheit.
Die ärztlich feſtgeſtellte und auch in der Natur begründete wohlthätige hygieniſche und ali

mentäre Wirkſamkeit der bezeichneten Stoffe iſt in der Hoff ſchen Malzgeſundheitschokolade zur
erſten Erſcheinung gekommen. Der von den großen Aerzten Peter Frank und van Swieten
ausgeſprochene Wunſch nach Erzeugung eines ſolchen Heil-Nahrungsmittels ließ ſich nur im Gro
ßen ausführen. Es gehörte dazu eine große Mälzerei und dazu die Wiſſenſchaft, die Stoffe rich
tig zu kombiniren. Dem Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1, deſſen
Malzertrakt Geſundheitsbier das Vertrauen des Publikums aller Länder gewonnen hat, ſchenkte
man folgerichtig auch Vertrauen auf die andern Malzerzeugniſſe. Die MalzGeſundheits-Choko
lade iſt zur Erhaltung und Wiederherſtellung der Geſundheit beſonders geeignet, ſtatt des oft un-
zuträglichen Kaffee's das angenehmſte Getränk; der ſchwächſte Magen nimmt ſie an, die wegen
Nahrungsmangel ſchon eingetretene Hinfälligkeit des Körpers wird ſichtlich durch den Genuß die
ſer Hoff' ſchen Malzgeſundheitschokolade gehoben. Anerkennungsſchreiben über alle Hoff ſchen
Malzprodukte, wie die folgenden, laufen täglich ein: Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in
Berlin Neue Wilhelmsſtr. 1.

„Elbing, 7. Febr. 1867. Seit längerer Zeit litt ich an rheumatiſchen Schmerzen. Hier
zu geſellte ſich noch ein altes Leberleiden, wodurch mein Körper vollſtändig hinfällig wurde. Durch
den Genuß Jhres vortrefflichen Malzextrakt Geſundheitsbiers, ſowie einiger Pfund Malzgeſund
heitschokolade bin ich, Gott ſei Dank, vollſtändig kräftig wiederhergeſtellt. Der Appetit, den
die frühere Schwäche meines Magens hatte ſchwinden laſſen, hat ſich wieder eingeſtellt und
zwar ſo wie er ſelten zuvor war. Kurz, ich fühle mich ganz geſtärkt, kann jetzt tüchtig eſſen
und halte es für meine Pflicht, Jhnen dieſe Mittheilung zu machen. Marowski, Stations-
Einnehmer der Königl. Oſtbahn.“ Rittergut Schköna bei Gräfenhainichen 7. Februar
1867. Bitte um umgehende 2. Sendung Jhres vortrefflichen Malzextrakt Geſundheitsbiers (fer
ner Beſtellung auf die ſchleimlöſenden Bruſtmalzbonbons). Kuntz, Lieut. im 27. Jnf.
Regt. Seelow, 18. Febr. 1867. Bitte mir für inliegenden Betrag Malzgeſundheitschoko
lade zu Uberſenden. Jch hoffe, ſie ſoll meinem Bruder für ſeinen Hals zuträglich ſein. Marie
Heydler, pr. Adr. Hrn. Prediger Heydler.

Vor Fälſchung wird gewarnt!
Von den weltberühmten vatentirten und von Kaiſern und Königen anerkannten Johann

Hoff! ſchen Malzfabrikaten- Malzextrakt-Geſundheitsbier, Malz Geſundheits-Choko-
ſlade, MalzSeſundheits-Chokoladen-Pulver, Bruſtmalz-Zucker, Bruſtmalz- Bun
bons Bademäalz e. halten ſtets Lager

General Depöt: P. Lenins in alle a/S. Leipzigerſtr. 195
Jn Gtüebichenstet a Herr L. Lehmann „Saalschlösschen“, Ufer-Str. Nr. 2.
In Maruuz berg a/S. Herr Albert lann.
Jn Orten Herr K. K. Wenn

W r g t e. 2 vDie Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung
in Chemnitz

für Erzeugniſſe aus allen Ländern ſächſ. Namens, der königl. preuß. Provinz Sachſen, ſowie der
reuß. Und ſchwarzburg. Fürſtenthümer iſt täglich geöffnet. Dauer derſelben bis Ende Auguſt a. e.

Sämmtliche Eiſenbahn Directionen des Ausſtellungs- Gebietes gewähren für die Tour nach
Chemnitz während der Dauer der Ausſtellung Tagesbillets mit 5tägiger Gültigkeit.

Der Ausſchuß der Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung zu Chemnitz
F. X. Newitzer.

Apotheker Lehmann's
an magenſtärkender Kränuter-Liquenr,
e aromatiſcher Kräuter Spärftaus und e
n feinſter Magen- Bitterer rot

in Flaſchen à 10 und 7 S ſtets und nur echt zu haben bei r. Mempel.,
34. Alter Markt 34. GeneralDepot in Halle.

S SeePorzellan Ausverkauf.
Von heute ab und den folgenden Tagen verkaufe ich eine große Partie Porzellan

bei Herrn Pröpper im Laden Leipzigerſtraße Nr. 6, und gebe daſſelbe zur Hälfte des
Fabrik Preiſes ab.

Halle a/S., den 28. Mai 1867. helm Schrader
aus Buckau bei Magdeburg.

Sonnabend den 1. Juni in der Kirchnerſchen
Ziegelei in Halle a/S.

9 desgl. 3 m. 6 pr. ita. on
riren J. G. Mann Söhne in Halſe a/S.

Aetznatron z. Seifekochen
bei Melmmboldl Co. Leipzigerſtr. 109.

e c cEin Laden mit Logis in beſter Geſchäfts
lage iſt zu vermiethen. Näheres Leipzigerſtr. 100.

Bau- Bureau
Berlin, Melchiorſtr. I. Entwürfe jeder Art,
Fagaden, Grundriſſe, Details c. Koſtenan
ſchläge, Leitung von Bauten c.

Erklärung.
Den Viehhändler Herrn Friedrich Fiedler

hierſelbſt erkläre ich hiermit für einen durchaus
redlichen Mann.

Belleben, den 22. Mai 1867.
Franz Witkig, Gutsbeſitzer

Grubenschienen à pr. Otr. (3 e. pr. Ifd.“),

Blafebälge bei Lanmge's Söhne
Diekrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 24,

empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

d

Ammendorf
Sonntag Geſellſchaftstag u. Ommi

busfahrt. Ratsoh.Waſſendorf.
Sonntag ladet zum Geſellſchaftstag

und Tanz ein Hertzberg.
Bennſtedt.

Sonntag den 2. Juni ladet zum Schwein
auskegeln freundlichſt ein

B. Auguſt Hennig.
Auf dem hohen Petereberg.

Zur Nachfeier des Himmelfahrtsfeſtes
Sonntag den 2. Juni Concert und Ball,
wozu freundlichſt einladet Wehde.

C TrothaSonntag den 2. Juni ſoll ein halb
jähriges Kalb. in mehreren Gewinnen aus
geſchoſſen werden wozu freundlichſt einladet

Ed. Knoblauch.
Verlorex. Ein ſchwarzer Strickbeutel

mit Strickzeug wurde am 30. Mai am „Bi
ſchofsberg in der Dölauer Haide verloren.
Gegen Belohnung abzugeben

in Cröllwitz Nr. 22

teres Söhnchen geboren.
Halle, den 31. Mai 1867

Der Mühlenbaumeiſter
Kaltwaſſer und Frau

Entbindungs- Anzeige.
Heute iſt meine Frau Anng geb. Gagert

ner von einem Mädchen glücklich entbunden
worden.

Merſeburg, d. 29. Mai 1867.
Bethe,

Gymnaſiallehrer
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Abend 8 Ahr wurden wir durch die
Geburt eines kräftigen muntern Mädchens erfreut.

Trebesmühle, den 30. Mai 1867.
Fr. Hoffmann nebſt Frau.

Verbindungs- Anzeige.
Geſtern wurden wir zu Rothenberga durch

Bruders Hand ehelich verbunden
Heiligenthal, den 29. Mai 1867.

Wilhelm Steckelberg,
Thereſe Steckelberg geb. Leidenroth.

TodesAnzeige.
Am 28. Mai Abends S Uhr fand unſer

Mitglied, der stud. phil. Paul Lindner
aus Hettſtädt, ſeinen Tod in der Saale. Die
Beerdigung fand am 30. Mai in Trotha Statt

Halle, den 31. Mai 1867.
Die Wurkene Framcoonia.

J. A.C. Modritzki
Todes Anzeige.

Heute Nachmittag 3 Uhr nahm mir der all
h maächtige Gott, nach nur zweitägigem Kranken
M lager, meine innigſtgeliebte Frau, Heuriette

geb. Jakobit, im Alter von 32 Jahren. Un
ausſprechlich groß iſt mein Schmerz, umſomehr,
da ich vor Jahren meine beiden einzigen
Kinder verlor, und nun daſtehe wie ein Baum,
dem alle Zweige genommen ſind. Gott mag
mir beiſtehn, dieſe ſchwere Prüfung zu ertragen

Halle, den 29. Mai 1867.
Wilhelm Mohs, Schmiedemeiſter.

Todes Anzeige.
Allen Verwandten und Freunden die traurige

Nachricht, daß unſere gute Mutter und
Schwiegermutter, die Wittwe Johanne
Sophie Rath geb. Juſt, in einem Alter
von 57 Jahren am 29. d. Mts. nach kurzem
Krankenlager ſanft und ruhig in dem Herrn ent
ſchlafen iſt.

Kleinlauchſtädt, den 31. Mai 1867.
Die trauernden Hinterbliebenen.



daß

Prilage zu 126 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den I. Juni 1867.

Prager Friedens Etat vorgeſehene Rektifikation der nordſchleswig-
ſchen Grenzlinie, und citirt dabei die Aeußerungen welche der Herr

Miniſterpräſident Graf Bismarck hinſichtlich dieſer Angelegenheit im
Korddeurſchen Reichstage abgegeben hat. Jn Uebereinſtimmung mit
dieſen Erklärungen habe die preußiſche Regierung vor einigen Wochen
vertrauliche Vorverhandlungen mit der Regierung des Königs von Dä
nemark angeknüpft, um die Löſung der in Rede ſtehenden Frage vor
zubereiten. IJrrthümlicher Weiſe ſei dagegen behauptet worden die
däniſche Regierung habe ihrerſeits die Regelung der Sache bei Oeſter
reich und bei Frankreich in Anregung gebracht. Von einem ſolchen
Schritte iſt, wie das miniſterielle Blatt verſichert, Nichts bekannt.

Ueber die Verhandlungen in der nordſchleswigſchen Sache
wird der „Weſer Ztg.“ von hier geſchrieben „Was über die neue von
preuß ſcher Seite erfolgte Anre ung verlautet, beweiſt, daß Preußen be
ſtimmte Vorſchläge nicht gemacht hat. Aus offiziöſen Angaben erhellt,

die erſte Mittheilung in Kopenhagen etwa am 8. Mai, alſo am
Tage nach dem Zuſammentritt der Londoner Konferenz, erfolgt iſt. An
jenem Tage alſo habe der preußiſche Geſandte, Herr v. Heydebrand,
dem daäniſchen Miniſterpräſidenten von dem Art. 5 des Prager Friedens
Kenntniß gegeben und um eine Erklärung über die Auffaſſung des Ko
penhagener Kabinets gebeten. Eine Mittheilung der K. macht
darauf aufmerkſam, daß damals allerdings der glückliche Ausgang der
Londoner Konferenz noch nicht geſichert geweſen ſei. Die Schlußſolge
rung, daß nunmehr Preußen die eingeleiteten Beſprechungen abgebrochen
habe, iſt nicht zutreffend. Wenn aber zu jener Zeit in unſeren politi
ſchen Kreiſen die Neutralität Dänemarks im Falle eines Krieges als

geſichert betrachtet wurde, ſo hängt dieſe Zuverſicht wohl mit den er
wähnten Beſprechungen zuſammen. Es iſt nicht anzunehmen daß

Preußen der däniſchen Regierung einen Einfluß auf die Begrenzung
derjenigen nordſchleswigſchen Diſtrikte einräumen werde, welche an der

Abſtimmung Theil zu nehmen. haben. Preußen wird die Grenze vor
Allem nach ſeinen ſtrategiſchen Bedürfniſſen feſtzuſtellen haben nur
Heſterreich als dem Mitkontrahenten des Prager Friedens, ſtände es
nach den Erklärungen des Herrn v. Bismarck zu, Verhandlungen über

die Frage, iniebedünfe, zu verlangen. In Bezug auf Nordſchleswig oder vielmehr auf
die nördlchen Diſtrikte Schleswigs handelt es ſich nicht, wie bei der
Frage wegen des eventuellen Eintritts ſüddeutſcher Staaten in den

norddeutſchen Bund, um eine Abänderung der Vereinbarungen des
Prager Friedens, ſondern um eine Jnterpretation derſelben. Wenn alſo
auch Oeſterreich aus alter Freundſchaft für die Dänen die etwaigen Prä
kentionen des Kopenhagener Kabinets unterſtützen wollte, würde Preu
ßen immer in der Lage ſein, ſich jede Einmiſchung zu verbitten. Daß
die Abſtimmungslinie nördlich von Oüppel liegen muß, verſteht ſich von
preußiſchen Standpunkte von ſelbſt. Jn Kopenhagen wird man gut
(hun, ſich darüber keinen Jlluſtonen hinzugeben. So viel wir wiſſen,

haben die mit der däniſchen Regierung gepflogenen Beſprechungen kei
nen anderen Zweck, als eine Verſtändigung herbeizuführen über die Be
dingungen, unter welchen die däniſche Regierung das Reſultat der Ab
ſtimmung annehmen will. Wie auch die Abſtimmungslinie gezogen
werden mag, immer wird ein Dänemark günſtiges Reſultat der Abſtim
mung Einwohner deutſcher Nationalität däniſcher Herrſchaft überant
worten. Es iſt bekannt, daß Herr von Bismarck erklärt hat, das Ge
ſchick der deutſchen Einwohner müſſe ſicher geſtellt werden entweder
durch Enklaven, welche Preußen vorbehalte, oder durch den Abſchluß
eines Staatsvertrages mit Daänemark, für deſſen genaue Jnnehaltung
andere Bürgſchaften verlangt werden müßten, als diejenigen waren,
welche früher die Deutſchen Schleswigs nur unvollkommen ſchützten.
Dänemark müſſe ferner einen der Größe des abzutretenden Gebietes
entſprechenden Theil der auf den Herzogthümern laſtenden Schulden
übernehmen. Herr v. Bismarck berechnete die Schuldenlaſt auf etwa
60 Mill. Thaler, ſo daß auf den Kopf der Bevölkerung etwa 60 Tha
ler fallen. Ob ſich die däniſche Regierung mit ſolchen Bedingungen
befreunden kann, wird natürlich auf den Zeitpunkt der Abſtimmung
von großem Einfluß ſein. Wünſchenswerth wäre es immer, ſowohl im
Intereſſe Preußens, „wie in dem Nordſchleswigs, daß die Abſtimmung
vor den Wahlen zum nächſten Reichstage ſtattfände. Daß der etwaige
Ceſſionsvertrag der Zuſtimmung des Reichstages bedarf, iſt wohl ſelbſt
verſtändlich.“

Luxemburg, d. 26. Mai. Geſtern hat eine hier garniſonirende
Artillerie Abtheilung die Feſtung verlaſſen. Damit hat die Räumung
der Feſtung begonnen. Auf der Parade wurde heute Morgen den Trup
pen eingeſchärft, ſich in den letzten Tagen ihres Hierſeins eines guten
Einvernehmens mit den Einwohnern zu befleißigen. Die heutige
Nummer des „Courrier“ ſchlägt vor, man ſolle zur Schadloshaltung der
hieſigen Stadt nach dem Abzuge der Garniſon eine Univerſität hier
gründen. Sie motivirt den Plan durch den Hinweis auf andere Klein
ſtädte, in welchen blühende Hochſchulen ſich entwickelt haben, auf das
Vorhandenſein großer Räumlichkeiten und einer reichhaltigen ſtädtiſchen
Bibliothek und beſonders auf die Unabhängigkeit des Landes, unter de
ren Auſpicien die Wiſſenſchaft die ſchönſten Früchte tragen könnte.

Beſter reichiſche Monarchie
Bei allem Aerger über das Gebahren der öſterreichiſchen Slawen
in Rußland haben die Deutſchen doch ihren Spaß daran, daß die ſla
wiſchen Deputirten unter ſich, um ſich verſtehen zu können, Deutſch
ſprechen müßten. Ruſſiſch verſtehen nur die allerwenigſten.

Aus Miramare ſind über das Befinden der Kaiſerin
Charlotte ſehr ſchlechte Nachrichten eingetroffen. Die Hoffnung auf
Beſſerung ihres Geiſteszuſtandes iſt faſt ganz geſchwunden, und auf An
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ob die Feſtſtellung der Abſtimmungelinie ſeiner Zuſtimmung
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garn begonnen haben

ordnung des Kaiſers ſollen in kurzer Zeit die Wiener Aerzte mit den
bedeutendſten europäiſchen Jrrenärzten, Dr. Grieſinger in BerliMaudslev in London, Morel in Paris, in Miramere nene e
meinſchaftlichen Conſultation verſammelt werden.

Frankreich.
Paris, d. 28. Mai. Heute Nachmittag um kalb drei Uhr ſtatte

ten der Kaiſer und die Kaiſerin dem Kronprinzen und der Krenprin
zeſſin einen Beſuch ab. Der Kaiſer, die Kaiſerin und ihr Geeolge,
das aus ſechs Perſonen beſtand fuhren in zwei zweiſpännigen Wagen
nach der Botſchaft. In dem erſten ſaßen der Kaiſer und die Kaiſerin
nebſt zwei Herren, in dem zweiten ein Herr nebſt zwei Hofdamen.
Das Geſandiſchafts Hotel war im Jnnern mit Blumen geſchmückt, und
die ganze Dienerſchaft, ſowohl die Jhrer Königlichen Hoheiten als die
des Grafen v. d. Goltz, war in großer Livree am Eingange des Hotels
und dem großen Vorzimmer aufgeſtellt. Bei der Ankunft des Kaiſers
wurde eine Glocke gezogen, und der Prinz eilte herbei, um die Beſucher
zu empfangen. Der Kaiſer, der einen ſchwarzen Frack mit dem Groß
cordon der Ehrenlegion und den Schwarzen Adler Orden trug, ſtieg zu
erſt aus dem Wagen. Jhm folgte die Kaiſerin, die ein ſchwarzes Kleid
mit hellbraunem Beſatz trug, welcher der Prinz den Arm reichte und
ſie die Treppe hinauf geleitete. Am Eingange des großen Vorzimmers
empfing die Kronprinzeſſin die Kaiſerin. Der Prinz, ebenfalls in ſchwar
zem Frack trug nur den Großcordon der Ehrenlegion. Der Kaiſer
und die Kaiſerin blieben faſt eben ſo lange auf der Botſchalt, als der
Prinz und die Prinzeſſin in den Tuilerieen bei ihrem Beſuche verweilt
hakten. Als die Majeſtäten ſich wieder hinwegbegaben geleitete die
Kronprinzeſſin die Kaiſerin bis an den Rand der Treppe, die von dem
Hotel in den Hof hinabführt. Der Prinz ging bis zum Wagen mit.
Bei ſeiner Ankunft ſah der Kaiſer ziemlich mürriſch drein z als er aus
dem Hotel heraustrat, ſah er jedoch ganz heiter aus. Nur wenige Per
ſonen hatten ſich vor dem Botſchaftshotel verſammelt; es waren höch
ſtens zwanzig Neugierige dort anweſend.

Paris, d. 29. Mai. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von
Preußen ſtatteten heute Morgen um 92 Uhr der Ausſtellung einen
neuen Beſuch ab. Die Kronprinzeſſin ſah trotz der nächtlichen Ermä-
dung ſehr gut aus. Von der Ausſtellung fuhr ſie zu dem Maler Win
terhalter, um ſich malen zu laſſen. Sie ließ ſich ihr Frühſtück dorttin
bringen während der Kronprinz im Botſchaftshotel ſein Frühſtück ein
nahm und dann nach den berühmten Buttes de Chaumont fuhr, wo
bekanntlich ein neuer, prachtvoller Park angelegt worden iſt. Derſelbe
iſt ſeit drei Monaten fertig. Man hat von dort eine Ausſicht auf ganz
Paris und Umgebung. Der Prinz wurde vom Grafen v. d. Goltz
und Herrn Sello, dem Hofgärtner der Kronprinzeſſin ſo wie von ſei
nen Adjutanten c. begleitet. Der große Ball, welchen der öſterrei
chiſche Botſchafter geſtern Abend zu Ehren des Königs und der Köni
gin der Belgier gab, ſtand in nichts dem des engliſchen Botſchafters
nach, nur herrſchte dort ein etwas weniger heiterer, oder vielmehr ern
ſter Ton. Schon der Umſtand, daß da eine fürſtliche Perſon (der Kron
prinz von Preußen), welche bei den Ereigniſſen des letzten Jahres eine
ſo hohe Rolle geſpielt, das Feſt mit ihres Gegenwart beehrte, mußte die
Gemüther ernſter ſtimmen.

Paris, d. 29. Mai. Während ſich die „France“ jetzt aufrichtig
für Frieden und Eintracht unter den europäiſchen Völkern bemüht,
fährt die Chauviniſtenligue fort, gegen Preußen im „Pays“ wie gegen
daß Napoleoniſche Syſtem in der „Liberte“ zu ſchimpfen. Was die
Gasconier Granier Vater und Sohn aus Caſſagnac gegen das berliner
Kabinet vorbringen, trägt ſchon durch ſeinen bombaſtiſchen Styl wie
durch ſeine handgreiflichen Uebertreibungen den Stempel des Lächerlichen
und ſchreckt ſchon deshalb jeden Leſer von einigem Geſchmack ab. Was
dagegen Girardin in der „Liberte“ täglich predigt, iſt ſo bösartiger Na
tur, daß man faſt die Langmuth Rouher's bewundern könnte, daß er
ſich ſo ſyſtematiſch verunglimpfen läßt. Girardin haßt in Rouher den
jenigen Rath des Kaiſers, der die Friedenspolitik ſyſtematiſch befürwor-
tet. Dafür prophezeit nun die „Liberté“ dem Kaiſer das Geſchick Louis
Philippe's, ja, ſie ſchwelgt förmlich in der Parallele zwiſchen dem „Mi
niſterium Rouher“ und dem Miniſterium Guizot“ und begeht dabei die
Perſidie, zu behaupten, das Miniſterium Rouher komme auch nicht von
der Stelle es rege nur auf, doch es bewege ſich nicht, während es in
dieſem Augenblicke doch die Kammer- Chauviniſten ſind, welche der Re
gierung in allen Fortſchritten hemmend entgegentreten. Dieſe Leute
hätten lieber ganz Europa in Blut ſchwimmen ſehen, nur damit ſie
der Preßfreiheit oder dem Verſammlungsrechte keine Conceſſton zu ma
chen brauchten. Uebrigens verzweifelt Girardin dürchaus noch nicht an
einen baldigen Ausbruche des Krieges. So meldet er heute, daß ſeit
dem 16. Mai die Pferdetransporte für die franzöſiſche Armee aus Un

es wurden 10,000 Stück (durchſchnittlich zu 7
bis 800 Frcs. das Stück am Orte) gekauft; die Pferde gehen über Lai
bach durch Jtalien nach Genug per Eiſenbahn und von dort zu Schiffe
nach Marſeille. „Wir fragen“, ruft die „Liberté“ triumphirend, ob
das auch Friedenszeichen ſind, über die man uns ſeit Abſchluß der Lon
doner Conferenzen den Kopf ſo voll ſchwatzt?“ Die „Liberté“ behaup
tet auch, daß Preußen „in Oeſterreichiſch Galizien und in verſchiedenen
Provinzen Polens“ bedeutende Pferdeaufkgufe ausführen laſſe

Paris, d. 29. Mai. Der Abend Moniteur“ meldet „Dieſen
Morgen um 11 Uhr kam der kaiſerliche Prinz in Begleitung des Ge
nerals Froſſard, ſeines Gouverneurs, und des Herrn Monnier, ſeines
Lehrers, von St. Cloud nach den Tuilerieen. Se. kaiſerliche Hoheit
ſtieg aus dem Wagen und ſtellte ſich Jhren Majeſtäten vor, die ſich
gerade im Miniſterrathe befanden. Der junge Prinz, der in die Tracht



der jetzt hier anweſenden Vogeſenſchützen gekleidet war und die ihm am
Tage vorher von dieſen geſchenkte Büchſe trug, wandelte einige Zeit
lang mit Jhren Majeſtäten und den Miniſtern umher Jedermann be
wunderte ſeine treffliche Geſundheit und ſein ausgezeichnetes Ausſehen.
Se. kaiſerliche Hoheit kehrte hierauf wieder nach St. Cloud zurück.“
(Nach einer Pariſer Correſpondenz der Köln. Ztg.“ kehrte der Prin;
vor der Revue, welche der Kaiſer über die Scharſſchützen abhielt, nach
St. Cloud zurück, weil er ſich zu ſchwach fühlte, derſelben beizuwohnen.)

Ausland u. Wolle.
Die ſlaviſche, Oeputation, hatte am 26. Mai ihre Audienz

beim Kaiſer von Rußland, der wohl in mehr als gaſtfreundlicher Weiſe
den öſterreichiſchen Schmerzenskindern entgegenkam. Den Czechen die
mit den Serben von den übrigen Deputationsmitgliedern geſondert dem
Czaxen vorgeſtellt wurden, ſagte der Kaiſer „Wir, legen beſonderen
Werth darauf euch hier zu ſehen während er den Serben gegenüber
bemerkte: Rußlands Nation habe nie aufgehört, ſie als Stammesbrüder

betrachten und die Hoffnung ausdrückte, daß Gott ihnen eine beſ
ere Zukunft beſcheiden und ihre Wünſche in Erfüllung bringen. werde Offiziere angeordnet habe

Dieſer kurzen Unterredung, an der auch die Kaiſerin (der die Deputa-
tionsmitglieder vorgeſtellt wurden) und die kaiſerlichen Kinder theilnah
men, folgte ein Dejeuner, nach welchem der Kaiſer ſich folgendermaßen
verabſchiedete „Seid herzlich gegrüßt! Jch bin froh, meine Stammes
brüder im ſlaviſchen Bruderlande ſehen zu können. Jch hoffe, ihr ſeid
mit euerm Aufenthalte hier zufrieden und werdet es auch mit jenem

vollen Dank“ für die freundliche Aufnahme ſchweigend entgegennahm.
s dieſer kurzen Schi Audienz entni nSchon aus dieſer kurzen Schilderung der Audienz entnimmt man, daß Verfahren iſt auf Anweiſung der Regierung in Bukareſt ſogleich inht

die Czechen ſich in Petersburg einer beſonderen Beachtung erfreuen,
auch ſonſtige Berichte ſprechen dafür. So ſaßen bei den Banketten wie
bei allen Feierlichkeiten Palacky und Rieger ſtets obenan zwiſchen den
erſten Perſönlichkeiten den Miniſtern c.

Amerika.
Jefferſon Divis, der am 11. d. Mts. in Richmond eintraf-

wurde im Hotel Spotteswood, woſelbſt er ſein Abſteigequartier nahm,
von einer großen Anzahl ſeiner ehemaligen Freunde und Parteigenoſſen
beſucht. Am 13. erſchien er vor dem Gerichtshofe, woſelbſt ihm officiell
mitgetheilt wurde, daß die Regierung vorerſt keinen Proceß gegen ihn
anſtrengen wolle. Sein Anwalt ſtellte das Anſuchen, daß er in Anbe
tracht ſeiner langwierigen Gefangenſchaft und leidenden Geſundheit ge
gen Bürgſchaft auf freien Fuß geſetzt werde, und da der Staatsanwalt.
dagegen keine Einſprache erhob ſo ſixirte der Richter die Summe der
zu ſtellenden Bürgſchaft auf 100,000 Doll. Davis verpflichtete ſich, Regulirung erſchwert hätte guß e in Ro doahn. De Haltung war feſt, das Ge

ſchaſt außer der Liguidation gering. Jn CEdölnMindenern, Be giſchen, Rhelniſchen,am 25. November d. J. ſich dem Gerichtshofe zu ſtellen und die ge
forderte Bürgſchaft wurde durch Horace Greely und 13 andere bereit e re e e nwillig geleiſtet. Erſt dann wurde Davis aus der Haft entlaſſen. Als Pera er e en. hen n en en e Coure u
er aus dem Gerichtshofe in ſein Hotel zurückkehrte, empfing ihn die
Menge auf der Straße mit lautem Beifallsrufe und, was ſonderbar
klingt, viele Schwarze drängten ſich, ihm die Hände zu ſchütteln (viel
leicht als ihrem mittelbaren Befreier?). Am ſelbigen Abend noch ſchiffte
er ſich nach New York ein, von wo er nach Canada reiſt, um ſeine in
einer dortigen Schule untergebrachten Kinder zu b ſuchen.

Telegraphiſche Depeſchen
Potsdam d. 30. Mai. Heute Nachmittag 12 Uhr 50 Min.

traf Se. Maj. der König mit ſeinen hohen Gäſten dem Kaiſer von
Rußland und dem Großfürſten Wladimir, auf hieſigem Bahnhofe
ein wo ſämmtliche Prinzen die Generalität und die Spitzen der Be
hörden zum Empfange anweſend waren Das Diner werden die hohen
Herrſchaften im Stadtſchloſſe einnehmen und ſich Abends in's Thegter
begeben.

gerichtet haben um dieſelben zu einem gemeinſamen Schritte bei der

Kandia,
Wien, d. 29. Mai. Die heutige „Abendpoſt“ meldet, daß im

Gegenſatze zu der New Yorker Nachricht von der Gefangennehmung des
Kaiſers Maximilian dem Geſandten des Kaiſers von Mexico in
Wien Berichte vorlägen, wonach die Republikaner bei Quexetaro voll
ſtändig geſchlagen wurden und General Juarez flüchtig ſei. Das Blatt
bemerkt, es ſeien für den bedauerlichen Fall, daß ſich die Nachrichten
von der Gefangennahme des Kaiſers Maximilian beſtätigen ſollten,
von Seiten der kaiſerl. öſterrejchiſchen Regierung die eiſrigſten Schritte
erfolgt, um für den kaiſerlichen Gefangenen die Freiheit zu erlangen.

Wien, d. 29. Mai. Der Adreßentwurf, des Herrenhauſes erklärt,
daſſelbe trete dem von der Regierung eingeſchlagenen Ausgleſchsverfahren
nicht entgegen, aber nur deshalb nicht, weil die Macht vollendeter That
ſachen andere Wege jetzt ausſchließe. Der Adreß Entwurf des Abgeord
netenhauſes verlangt die Beſeitigung des Concordats.

Wien, d. 30. Mai Nach der heutigen „Preſſe“ wäre nach den
bisherigen Dispoſitionen die Reiſe des Kaiſers von Oeſterreich nach Pa-
ris für die Zeit zwiſchen dem 30. Juni und dem 10. Juli in Ausſicht
genommen. Wie verlautet wird der Sultan von Paris aus London
und Berlin beſuchen und über Wien nach Konſtantinopel zurückreiſen,

Die Gerüchte über die bevorſtehende Ernennung des Profeſſors
Herbſt zum Miniſter des öffentlichen Unterrichts, und des Advokaten
Berger zum Juſtizminiſter treten verſtärkter auf.

in Moskau ſein. Auf Wiederſehen Speciell Palacky gegenüber Oberſt Eretzulesco.
betonte der Czar daß er ſich noch wohl erinnere, als Großfürſt Thron
folger ihn in Rom geſehen zu haben, während er Rieger's „ehrfurchtse

Peſſh. d. 29. Mat Die Deputirtentafel nahm in heutiger Sitzung
den Geſetzentwurf betreffend die gemeinſamen Angelegenheiten des Reiches
bei Namensaufruf mit 209 gegen 89 Stimmen än.

Kopenhagen, d. 29. Mai. Ahlmann aus Nordſchleswig, der
bekanntlich Mitglied des Norddeutſchen Reichstages geweſen, iſt hier
eingetroffen. Am Bahnhofe empfing ihn eine Zahlreiche Menſchen
menge. Von Ploug begrüßt, ſprach er die Hoffnung aus daß die

Wünſche auf Wiedervereiniqung mit Oänemark in Erfüllung gehen würden.
Florenz, d. 28. Mat Sicherein Vernehmen nach wird die Re

gierung am Sonnabend dem Parlamente anzeigen, daß der Vertrag zur
Regelung der Kirchengüterfrage mit dem Hauſe Erlanger definitiv
abgeſchloſſen iſt.

London, d. 30. Mai Wegen neuerdings heſtigen Auftretens
der Rinderpeſt werden die jüngſt aufgehobenen Vorſichtsmaßregeln wie

der eingeführt
London, d. 29. Mai. Aus Newyork vom 28. d. M. Abends

wird Pr. atlant. Kabel gemeldet Das Journal von San Luis Potoſi
will wiſſen, daß Ju arez die Erſchießung Maximilian s und ſeiner

Brüſſel, d. 30* Mai Einem hier eingegangenen offiziellen Lon
doner Telegramm zufolge wird die Conferenz ſchon heute Nachmittag
5 Uhr behufs Auswechſelung der Ratiſikotionen wieder zuſammentreten.

Bukareſt, d. 90. Mai Der Kriegsminiſter Gherghel hat ſeine
Entlaſſung gegeben als wahrſcheinlichen Nachfolger bezeichnet man den

Der Advokat Crémieux in Paris hat den hieſt
gen Jsraeliten auf telegraphiſchem Wege beruhigende Mittheilungen ge
macht und die Verwendung des Kaiſers Napoleon in nahe Aus
ſicht geſtellt.

Jaſſy, d. 28. Mai. Das hier gegen die Juden angeordnete

birt worden.

Aus den telegraphiſchen Wwitterungsberichten.
Am 29 M

Beobachtungszeit Barometer. Tanverarue ln Allgem.
Stunde rt er. Ain. Reaun. a Himmelsanſicht

Mr. Königsberg 339,7 58 bedeckt Nebel
7 Berlin 338 5 10,3 heiterTorgau 336 1 108 heiter.

BörſenNachrichten.
Berliner Serſe vom 29 Mal. Die Fonda und Actkenbärſe war heute noch

ſehr mit der Regulirung beſchäftlgt, welche im Ganſen zu denſelben Bedingungen
wie geſtern vo ſich geht die Prolongations Verhältniſſe ſind weſentlich unveraän
dert; der Geldmarke iſt flüſſtg und zeigte ſich kein StückeUeberfluß, welcher de

Franzoſen Credit, Looſen wurde etwas mehr g handelt. DOeſterrelchiſche wie über

Pardu ler 72 bez. Ruman An 64 bez. Liquidatio s -Courſe: Jtal. 51
Ered. 72 60er Looſe 70, Gallz. 80 Weſtb. 60, Franz 121, Lomb. 105,
Ruſſ Präm Anl. 94 89 Amerik. 787. Ruſſ. Banknot 81 Wien 78
Eſſenbahnen inel. Nordbahn der h. utige Durchſchnittspreis WarſchauTeresp. St.
Pr. wurden mit 71 in Poſten geha delt.

Magdeburger Börſe vom 29. Mai. Amſterdam kurze Sicht 143 Gd. Ham
burg kurze Sicht 151 Gd. Preuß. Friedriched'or 113 Bd. Verelnigte
Damoſſchifff.StammActien (Zinsfuß 4 95 Gd. Magdeburg Leipziger Stamm
Acten Lit, B. 49), 89 Gd. Magdeburg Wittenberger Priorität s Aetien e
94 Gd. Allgem. Gas Actien 42 89 Bf.

WMarktberichte.
Magdeburg, b, 29. Mal. Weſen 90 pr. Scheffel 84 e. Roggen

Gerſte Hafer 33 er. Scheſfel 50 Kartoffelſpiritus 8000 Tral
les loco ohne Faß 21 2

Mordhauſen d. 29. Mal Welzen3 e 10 i 25 Roggen
2 20 bis 59 Gexſte 1 27 bis 2 10 HaferI big 1 7 Rüböl pr. Ctr. 137 Leindl pr. Ctr. 14

Liverpool, d. 29 Mal Baumwolle 12,000 15,000 Ballen Umſatz Feſt.
Wien, d. 29. Mai. Die heutige „Preſſe“ vernimmt, daß Frank Middling Amerkkaniſche middling Orleans 11 fair Dhollerah 9 good

5 i Diop, middling fair Dhollerah 8 middling Dhoilerah 8 Bengal 7 good fair Bensreich und Rußland veranlaßt durch die Niederlage OmerPaſchas in al s New Oomra v e n rah 8 Beng 2 800d fa
Kandia eine identiſche. Note an die Unterzeichner des Pariſer Friedens Waſſerſtand der Saale bei Halle am 30 Mai Abends am Unterpegel 6 Fuß

Pforte zu Gunſten der Kandioten zu bewegen. Die Note enthält e e e z
angeblich auch den Vorſchlag einer allgemeinen Volksabſtimmung in

Waſſergand der Saale bei Bernburg am 29. Mai Morgens 6 Fuß 6 Zoll
getan der Elbe hei Magdeburg den 29. Mal di ſeuen Vegel 10 Fuß

3 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 29. Mai 2 Ellen 16 Zoll über 0.

Schifffahrtsnachrichten
über die zu Mag debürg die Schleuſe vaſſirten beladenen Kähnel

Aufwärte! Den 26. Mak. J. Tonne Sehweſel, v. Hamburg n. Buckau.
S. Maaß Roggen v. Berlin n Bernburg Fee. Ackec mann. Am 23.

Mai. G Heſſen Eteinkehlen z v. Hamburg n. Alsleben. Fee. Hſſe l Stein
kohlen, v. Hamburg n. Nicaburg. H. Richter Güter, o. Hamburg n. Deſſiu

Niederwärte: Den 25. Mal Prager Dampfſchifff.-Geſ. 2 Kahn Stuck
gut v. Detſchen n. Hamburg. Den 26. Mal E. Heuwig, Fabrikholz von

Schönebeck n. Stettin H. Jüegens, desal e W. Ernſt, Gyp Keine v. Als
lebön Magd burg H. Becker a Gypsſteine v. Alsleben n. Berlin. C.
Hutans, Thon, v. Salzmünde n. Berlin. H. Richter Braukohten, v. Außig
n. Brandenburg. Chr. Hanſo Beinnholz v. Co wig n. Magdeburg. Den
27. Mal Prager Dainpfſchifff. Gett Stückgut v Dresden n. Magdeburg
Chr. Müller chemiſche Fabritate, v. Calben, Berlin. G. Seedorf Steine
v, Plotzkyn. Hamhurg. Den 28. Magi. A, Elsner Gypsſteine, v. Alsleben
n. Spandau. G. Krauſe Braunkohlen, v. Auſſig n. Potsdant. W. Schade
Braunkohlen, v. Außig n. Blriin. Den 29. Mal A. Braune, Steine von
Plötzky n es Prager Dampfſchifff.Geſ. Stückgut, Detſchen n. Ham
hurg. Dieſelbe, Haſer, v Dresden n. Magdeburg Fr. Andre Güter, von
Dresden n. Magdeburg. Fr. Klauß, Kaliſalz v, Schönebeck n. Hamburg.

Am 28. Mal vaſſirten die Schleuſe zu Derhburß.
Aufwaärts: Arndid, Coaks, v. Hamburg n. Arkern Hectel, Güter von

Hamburg n. Halle Kaprus Roheiſen Hamburg n. Halles Kuorr-
Guter v Siettin n. Halle C Luxenins, leer 9. Nienburg nach dem Par
foreehauſe. Node, Plgacke, leer, v. Magdehnrg m. Alsleben

Niederwärts; Plgacke, Bruchſteine v. Alsleben Deſſau
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Fekaunntmachungen.
Retour-Sendungen.

Zwei Schachteln M. R. 10 u. 11 sign.
an Fräulein Ottilie Helmſtedt auf Rittergut
Storkau bei Weißenfels.

Halle, den 30. Mai 1867
Königl. Poſt Amt.

Jn. dem Konkurſe über das Vermögen des
Webermeiſter und Handelsmann Carl Au-
uſt Borrmann zu Bitterfeld iſt zur

Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen
Akkord Termin auf
den 13. Junt er. I Uhr Vormittags
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Termins-
zimmer Nr. 1 anberaumt worden. Die Bethei
ligten werden hiervon mit dem Bemerken in
Kenntniß geſeßt, daß alle feſtgeſtelten oder vor
läufig zugelaſſenen Forderungen der Konkursgläu
biger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht,
noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht öder anderes
Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen wird,
zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den
Akkord berechtigen.

Delitz ſch, den 22. Mai 1867.
Königl. Kreis-Gericht, Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.

Konkurs Eroffnung.
Königl. Kreisgericht zu Merſeburg,

Erſte Abtheilung,
en 24. Mai 1867 Vormittags 10 Uhr.
Ueber das Vermögen der Handelsfrau Witt

we Maxie Noſine Poeritzſch geborenen
Haaſe in Schkeuditz iſt der kaufmänniſche
Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und
der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 15. Mai
1867 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Kaufmann F. E. Hüthig in Schkeu
ditz beſtellt. ubiger der Gemeinſchuld
nerin werden aufgefordert in dem

den 7. Juni 9. J.
Vormittags 12 Uhr

im Kreisgerichtsgebäude Zimmer Nr. 9, vor dem
Kommiſſar Herrn Kreisrichter Rindfleiſch
anberaumten Terminerdie Erärurigen über hre
Vorſchläge zur Beſtkllung des deſinitiven Ver
walters abzugeben

Ahlen, welche von der G

an Geld
ſitz 9

etwas verſchulden, tdieſelbe zu abfolgen ober u zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
29. Juni d. J. einſchließlich dem Gerichte
oder dem Berwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſen abzuliefern
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger der Seeinſchuldnerin ha
ben von den in ihrem Beſitz beſindlichen Pfand
ſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige
zu machen.

Zugleich werden alle Diejeni
die Maſſe Anſprüche als Kon
chen wollen hierdurch gufgefort
che) dieſelben mögen bereits
nicht mit dem dafür vpe
zum 29. Juni d. J.
uns ſehriftlich ober zu Prptokoll gnzumelden und
denmächſt gur P zmtlichen, innerhal
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſo
wie nach Beſinden zur Beſtellung des deſiniti-
ven VerwaltungsPerſonals auf

den 9. Juli d. J.
Vormittags 10 Uhr

v dem Kommiſſat Herrn Kreisrichter Rind
fleiſch im Terminszimmer Nr. 9 zu er
ſcheinen

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen

Jeder Gläubiger, welcher
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz
Anmeldung iner Forberung eine
Orte wohnhaften ober zur Hraxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Devollmächtigten veſtel
len Und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden

auf

ionerin etwas
Sachen in Be

5

hängt 4 Her
en Vorrecht bis

einſchließlich bei

die Rechtsanwälte Vitz, Wetzel und Klink
bardt hier, die Juſtizräthe Hunger hier,
Herrfurth in Wehlitz und Rechtsanwalt
Wölfel in Lützen zu Sachwaltern vorge
ſchlagen.

Merſeburg, den 24. Mai 1867.
Königk. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Die dem Oekonomen Chriſtian Ronne-

burg zu Lützkendorf gehörigen 20h0 An
theile an und reſp. an der zu den Häuſern
Nr. 12 und reſp. 28 Lützkendorf Vol. I pag,
97 und 225 des Hypothekenbuchs verzeichneten
beiden halben Hufen, für welche Antheile (von

reſp. a der beiden halben Hufen) bei der
Separation die Pläne Nr. 404 von 5 Morgen
176 DRuthen und Nr. 55 von G Morgen 54
Rth. ausgewieſen ſind, abgeſchätzt zu 109
pro Morgen, ſowie

20100 Antheile an der Kohlengrube Nr. 377
Lützkendorf, für welche auf den erſtgedachten
Plänen, dem Plan Nr. 69 und einem Theil
des zwiſchen dieſen Plänen belegenen Wirthſchafts-
wegs die Erlaubniß zum Abbau der Braunkohle
durch Bauerlaubnißſchein des Königlichen Ober
Bergamts zu Halle vom 25. März 1862 er
theilt, ein Hypothekenfolium aber bis jetzt nicht
angelegt iſt und deren Beſchreibung ebenſo wie
die Hypothekenſcheine und die Taxe der obenge
dachten zu verkaufenden Grundſtücke in unſerer
Regiſtratur eingeſehen werden können,

ſollen

am September o.
von Vormittags l Uhr ab

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy-

pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung aus
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations- Gerichte
anzumelden.

Alle unbekannte Realprätendenten werden auf
geboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

Mücheln, den 22. Mai 1567.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſton.
Von den im hieſigen Bezirk lagernden Nutz

hölzern kommen wie folgt zum Verkauf aufs
Meijſtgebot:

Donnerstag den 6. Juni a. früh Uhr,
Zchlag am Mittelſchlag Winkeler

Forſtabtheilung,
26 Schock große haſelne Reife,
159 mittlere dergl.

205 kleine dergl
12 haſelne Stutzreife;
2. Freitag den 7. Juni a. e früh 9 Uhr,
Schlag an den Gehrentonnen, auf

der großen Wüſte des Landgrafrodaer Forſtes,
102 St. fichtene und kieferne Rundſtämme

in einer Länge von 40 bis 86 Fuß und
einem mittleren Umfang von 20 bis 47
Zoll.

Bei Regenwetter wird der erſte Termin in der
Schenke zu Winkel der zweite in der Schenke
zu Landgrafroda abgehalten.
Schloß Alſtedt, den 28. Mai 1867
Das Geoßherzogl S. Nechnungsamt

Stötzer.
Zu einem bedenenden Kohlenwerksunterneh

men mit nicht zu großen Anlagekgſten in der
Nähe einer Bahnſtation werden Theilnehmer ge
ſucht. Gef. ſchriftl. Offerten unter Chiffre
B. franco nimmt Ed. Stuückrath in der

Exped. d. Ztg. entgegen
Ein großes Bleich und Waſchgeſchäft, über

509 remirend, ohne jede Vorkenntniſſe führ-
bar iſt ſofort für 1300 bei annehmbarer
Anzahlung ſofort zu verk. Näheres Planufer
in Berlin bei Tange

Ter Jahuſchmerg
wird durch mein in allen deutſchen Staaten rühm
lichſt bekanntes Jahn Mugdwaſſer binnen
einer Minute ſicher und ſchmerzlos vertrieben,
worüber unzählige Anerkennungen von den höch
ſten Perſonen zur Anſicht vorliegen. S
E. Hückſtädt in Berlin, Oranienſtr. 57

Zu haben à Fl. 5 u. 10 in der Niederlage bei
A. Memntee in Halle a/S. Schmeerſtr. 36.

Die Unterzeichneten haben ſich mit einer An
zahl Gleichgeſnnter verbunden, für die Zecke
der Jnnern Miſſion eine jährlich wiederkehrende
öffentliche Conferenz in Thüringen zu veranſtal
ten. Die erſte dieſer Verſammlungen ſoll Diens
tag den I8. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr
im Martinsſtifte zu Erfurt ſtattfinden und
werden hierdurch alle Freunde des Reiches Got
tes zu derſelben eingeladen. Am Nachmittag
5 Uhr deſſelben Tages findet eine Andacht eben
falls im Martinsßäft ſtatt

Erfurt, den 27. Mai 1867
Bieck,

Conſiſtorial- Rath in Erfurt
Frenzel,

Stadtrath in Erfurt.
A. v. Hagen,

Fabrikant in Exfurt,
von Kotze,

RegierungsPräſident in Erfurt.
Rudolph

Senior und Superintendent in Erfurt.
H. Tröommsdorſf, J
Apotheker in Erfurt.

Glöckner,
Juſtizrath in Halle.

von Hülſfen,
General Director in Merſeburg.

A. Perthes,
Buchhändler in Gotha

Auction.
Auf dem Rittergute Mohrungen bei San-

gerhauſen ſollen Donnerstag den 6. Juni cr.,
Mittags von 12 Uhr ab,

circa 212 Stück ungeſchnittene Schafe und
Lämmer

meiſtbietendgegen bagre Bezahlung öffentlich
verkauft werden.

Mohrungen, den 27. Mai 1867
J.

Der Rentmeiſter Balzer.

E. Von höchſten Medieinalſtellen
approbirt, chemiſch geprüft und be-

ſtens empfohlen D.
von den Herren Hofrath Dr. Kaſtner, vorm.
Profeſſor der Phyſtr und Chemie an der Uni
verſität Erlangen, Kreis und Stadtgerichts
Phyſikus Dr. Solbrig zu Nürnberg, Kreis
Stadtgerichts und Polizeiphyſikus und Medi
cinalrath Dr. Koöopp in München, ſowie von
vielen anderen in und ausländiſchen renommir-
E. ten Aerzten und Chemikern.

e I B. Moder feinſte flüſſige Toilettenſeife zur Erhaltung
und Herſtellung einer ſchönen, reinen weißen
Haut und zur ſchmerzloſen Beſeitigung der Ge
ſichtsfalten, Sommerſproſſen Leber und ande
rer gelber und brauner Flecken, ſo wie ſonſtiger

Hautunreinheiten.
Seit 30 Jahren bei beiden Geſchlechtern in

roßen Ehren ſtehend, und erprobt als beſte
viletteſeife, iſt es zur Genüge bekannt, welche

bewundernswürdige Zartheit, Weiße und Weiche
ſie der Haut verleiht und ihr den ſchönſten und
blühendſten Teint giebt. Preis 6 das klei
ne und 12 das große Glas Briefe und

Gelder kranco:
Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle a/S. bei

el bold S Comp. Leipzigerſtraße 109.

ActenProf. v. Liebigs Nahrung fur Kinder,
Schwächleche und Geneſende
Ein künſtlicher Erſatz der Muttermilch.
Genau nach des berühmten Erfinders ſpecieller
Vorſchrift bereitet durch en. e e
in Sachſa am Harze. Preis 7 9 pr-
Pack und 4 für Näheresenthalten die gusführlichen Gebrauchs anweiſungen

Allein zu haben in Salle bei Herrn
O. rodkorb

Ein Waſſermühlengrundſtück in
guter, nträglicher, angenehmer Lage, mit Oeco-
nomte, wird bei 2000 Anzahlung zum Ver-
kaufe Kachg wieſen be rango- magen durt
den Agent E. F. Beiſe in Delitzſch



Qualificirte Unternehmer fordern wir auf,
der Aufſchrift

„Offerte für die Pachtung der Reſtauration auf dem Bahnhofe Bleicherode
reſp. Gernrode u. ſ. w.“

ſpäteſtens bis zum 10. Juni d. Js. Mittags 12 Uhr in unſerm hieſigen Adminiſtrations-
gebäude abzugeben

Die der Verpachtung zu Grunde liegenden Bedingungen können hier in unſerer Regiſtratur,
ſowie in den BauBureaux zu Nordhauſen eingeſehen reſp. in Empfang genommen werden.

Magdeburg, den 7. Mai 1867.
Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn -Gefellſchaft.

4 r n 2 sad burg- De Halt L h
3 Wir beabſichtigen, die Reſtaurations- Lokale in den neuen
J unſerer HalleCaſſeler Zweigbahn auf den Bahnhöfen Bleicherode, Gern
Srode, Leinefelde, Heiligenſtadt und Arenshauſen zu verpachten.

Eiſenbahn.
Empfangs Gebäuden

e
t

neuen

desfallſige Gebote ſchriftlich und verſiegelt mit

Die Landwirthſchaftliche Lehr Anſtalt in Ouedlinburg
erſtrebt die Ausbildung junger

in der Küche, gewöhnlichen Molkerei, wie Bereitung des Schweizer, Limb., Neufch., Holländ.
Käſe, Viehzucht, weibliche Handarb., wiſſenſch.

Anmeldungen zum Eintritt werden entgegen genommen von Pauline Schmidt, Vor
ſteherin in Quedlinburg am Harz.

Damen
Unterricht und Muſik.

Bad Blanken berg m Thüringem,
Kiefernadel Dampf- und balſamitſche Bäder, das älteſte in Deutſchland und

Wellenbad e. bekannt durch ſeine ausgezeichnete
ein vorzügliches Gebiraswaſſer,

verbunden mit einer Kaltwaſſerheilanſtalt
Lage als Curort, ſeine ſchöne Umgebung
Solche, welche ihre Geſundheit wieder erlangen wollen.

Eröffnung am 1. Juni 1867.

eignet es ſich für
Aufenthalt billig.

Die Bade- Verwaltung.

Für Anterleihs-Bruchleidende.
Schon ſeit langen Jahren iſt der Unterzeichnete im Beſitze einer Bruchſalbe, die er in ſei

ner Umgebung mit außerordentlichem Glück vielfach angewandt hat. t i
rungen von Geheilten nachgebend, trete ich damit vor einen weiteren Wirkungskreis und empfehle

Fortwährenden Aufmunte-

dieſes vorzügliche, durchaus keine ſchädlichen Stoffe enthaltende Mittel allen Bruchleidenden. Es
iſt einfach Morgens und Abends einzureiben,
Unannehmlichkeiten ausgeſetzt.
öſterr. Whrg. beim Erfinder

NB. Nach Oeſterreich kann keine Nachnahme ſtattfinden.

und iſt man bei Anwendung deſſelben keinerlei
Einzig zu beziehen in Töpfen zu 1 Thlr. preuß. Et. oder 2 fl. Gef. frank. Offerten unter Chiffre H. 4 22.

Göttlies Sturzenegger in Herisau (Schweiz).

Dr. A. II. en. Specialarzt, Nürn-
berg, heilt brieflich alle Geſchlechts Kragek-
heiten raſch und nachhaltend. Durch ein pe
ruaniſches Mittel Beſeitigung jeder Gonorrhoca

in 12 16 Tagen.

Jmpf-Lumphe,
direkt von Kühen, f. Perſon 20
verſende zu jeder Jahreszeit friſch, Berlin,
Schiffbauerdamm 33. Dr. Wiſſin, pract. Arzt.

Die vom Arzt der hieſigen kgl. Anſtalten, Herrn
Dr. Purrucker, mit vorzüglichem Erfolg an-

gewendeten Mittel gegen Migräne u. Bleichſucht
ſind fortdauernd aus meiner Apotheke zu beziehen.

W. Dantz, Apotheker.

Einkauf von Knoelien Hornabfall, w. u. gr. Glas-
hrocken, Sohmelz- u. Gusseisen alle sonst. Metalle
Lumpen ete. zu den höchsten Prelsen bei Mann Söhne

Abnahme: im alten Geschäſt a. d. Saale u. Delitzseh.
Str. 7 a. M. Bahnhof ganze Fahren a. d. Ceutesl-
maſ-Waage empfangen. Zahlung: Kasse

Umzugs halber
verkaufen von unſerem bedeutenden Flaſchenwein-
lager während der Monate Mai und Juni auch
im Einzelnen zu Engrospreiſe und empfehlen

abgelagerte Bordegur, ſowie Rhein
weine der beſten Jahrgänge.

Der Verkauf findet in unſeren Kellereien Leip

Droyßäig bei Zeitz

ziger Platz Nr. 2a u. b ſtatt auch werden Be
ſtellungen in unſerem Comtoir, Magdeburger

Chauſſee Nr. 4, entgegengenommen.

G ehr. ursche.
Zwei junge Damen, welche die Landwirth

ſchaft erlernen wollen, finden für dieſen Zweck
auf einem in der Nähe Leipzigs gelegenen
Landgute in einer anſtändigen Familie gegen
Vergütung des Koſtgeldes freundliche Aufnahme.

werden durch H. Englers AnnoncenBüreau
in Leipzig erbeten.

I W R i sa renin ſchönfen abgelagerten Qualitäten, im Preiſe von I8 bis 80 halten beſtens empfohlen
Icersten G e lmann,

Gutsverkanf.
Daſſelbe liegt an der Leipig Dresdener Eiſen

bahn 4 Stunden von Leipzig entfernt, hat
gute Gebäude, 48 Acker gute Felder u. Wieſen,
wenig Abgaben, vollſtändiges Jnventar, wird
mit 8400 verkauft und bei 3000 An
zahlung (reſpektive genügende Sicherheit als An
zahlung) ſofort übergeben. Auch eignet ſich
dies Gut zur Dismembration, indem gegen 30
Acker walzende Grundſtücke ſich darunter befin
den. Das Gut iſt hypothekenfrei u. bleiben
die rückſtänd. Kaufgelder feſt darauf ſtehen. Auf
frankirte Anfragen ertheilt Auskunft Oekonom
Blüthner in Lindenau 37 bei Leipzig.

Dr. Wilkinſon's
Elixir of Celery,

ein ſeiner, wohlſchmeckender Liqueur, iſt das
anerkannt beſte und bewährteſte Mittel, um die
im Schwinden begriffene oder bereits
erloſchene Manneskraft wieder herzuſtel
len und bis in das ſpäte Alter zu erhalten.

Wegen ſeines Wohlgeſchmacks und ſeiner er
wärmenden und belebenden Eigenſchaften iſt der

ſelbe als Tafelliqueur beſonders zu empfehlen.
Der Preis pro Hriginalflaſche iſt 6 Schill.

oder 2 Thlr. preußs. und ſind ſolche zu ha
ben bei A. Mentze, Schmeerſtr. 36.

Proſpekte und Gebrauchsanweiſungen auſ
Franco- Anfragen rats

Kapitalten- Geſuch
1000 1300 und 3 bis 5000

werden auf ganz vorzügliche ländliche Hypothek
geſucht durch J. G. Fiedler in Halle a/S.

Landgüter im Preiſe von 8000 bis 30,000
hat zu verkaufen im Auftrag

J. G. Fiedler.

nach den Entferntesten Gegenden

es e z v„bGottes Segen bei Pohn!“
Grosse Capitatirn Verloosung

von Glreer 2 l. 600. G00 ar.
Beginn der Ziehung am I. u. I4. c

Abſe Mörrüggl. rretess, em g gestattet jetzt das Spiel der
EBABB O. und Frankf. I. obere

Nun 2 Whaſer
kostet ein halbe Staats-Original-
Loos und 4 Thaler ein Ganzeskeine Promessen) aus meinem Debit und

werden solche auf frankiürte Bestel-g
uns gegen Kinsendung des er

z

e

S

oder gen St ars solbst
e8

von mir versandt-
Es werden mr Gewinne gezogen.
Die Haupt Gewinne betragen Marke

S

250.000 150, O00 n50.000 2à 25, 000O, 2a 20, OOO,
à 15.O00O, 2 à I2 500, 25 10, 0060,

l a 2.500, 5 à 5000, 7 a 3750
95 à 2500, 5 à I250, 115 à 4000,
25 à 250. 120 à 500 235 à 250,
10600 à I17 Mark u. 8. W.

Gewinn gelder und amtliche
Zehn sten sende nach Entschei-
dung prompt und verschwiegen,
Kleinen Interessenten habe alles n
heutschlan a die allerhöchsten
Haupttreffer von 300. 000, 225, OOO,
182. 500, 152 590, 156,000,
130, 000, 125, 000, 108, 000,
1100,000 Mark u. s w. ausbezahlt.

n

Be

Annonkeiren.
Es iſt eine bekannte Thatſache, daß entſpre

chendes Annonciren eine ſchnellere Ausdehnung
der Geſchäfte herbeiführt und iſt daſſelbe beſon
ders anzuempfehlen:

1. Geſchäften vie nicht reiſen laſſen.
2. Für alle Artikel, die nicht jederorts zu ha

ben ſind, reſp. für Specialitäten mög
lichſt mit Preisangabe.

3. Allen neuen Etabliſſements, Hotels,

Bädern e.
4. Zeigt ſich ein ſyſtem atiſches Annon

ciren (permanent in gewiſſen Zwiſchenräu
men mit abwechſelnder Wahl der betr. Zei

tungen) als ſehr nutzbringend.
Beſonders ſegensreich erweiſen ſich alle
Jnſertionen bei reeller Bedienung und
Prompter Erfüllung des Angekündigten.

Die Annoncen Expedition von udolf
Moſſe in Berlin Friedrichsſtr. 60, befaßt
ſich lediglich mit der Verſendung von Ankün
digungen jeder Art in ſämmtliche exiſti
rende Zeitungen, berechnet die üblichen Ori
ginalpreiſe ohne Aufſchlag an Porto eder
Proviſion und liefert über jedes Jnſerat Be
la g! Auf Wunſch vorerſt Koſtenanſchlag. Compl
Jnſertionstarif, Verzeichniß ſämmtl. Zei
tungen gratis u. „franco.

Cement,
empfiehlt den Herren Bauunternchmern zu billi
gem Preiſe

die Cementfabrik von T. P. Schulze
in Freyburg all.

r Sonntag den 2. Juni
v Sams. Cohxrinllawbarg,

Bank und Wechselgeschäft.
v e

Ein Rittergut mit 800 Morg. Feld, Wieſen
u. ſ. w. herrſchaftlichen Gebäuden und beſtem
Jnventar, iſt mit 30,000 Anzahlung zu
verkaufen durch J. G. Fiedler in Halle a/S.

Ein ſölider Handlungscommis, welcher eine
gute Hand ſchreibt und gewandter Verkäufer iſt,

findet ſofort oder 1. Juli Stellung durch
J. G. Fiedler in Halle a.

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

von Nachmittags 3 Uhr an grosses
ktra- Concert im Garten unter Leitung des
Herrn Muſikdirector Ster ger aus Lauchſtädt
Von Abends 7 Uhr an Bull.

Eptingen, den 31. Mai 1867.
G. Thörmers

ſchnell und nachhaltig bindend,

m e



e

Zweite Beilage zu 26 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den I. Juni 1867.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 31. Mai 1 Uhr 21 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 31. Mai 4 Uhr 37 Min. Nachm.
Berlin, Freitag, den 31. Mai. Das Abgeord

netenhaus nahm heute die Bundesverfaſſung in zwei
ter Leſung bei Namensgufruf mit 227 gegen 983 Stim-
men an. Dagegen ſprachen die Abgeordneten Wal
deck, Michelis und Virchow.

„7J ’*JF „J cq]a n c 27227=m
Wollmarkt in Halle.

Nach der Bekanntmachung des Magiſtrats wird der Halliſche Wollmarkt
am nächſten 11. und 12. Juni

alſo am dritten und vierten Pfingſtfeiertage abgehalten werden. Die ſtädti
ſchen Behörden haben den Königsplaß, auf welchem ſchon im vorigen Jahre
die Wolle aufgefahren war für die Abhaltung des Wollmarktes beſtimmt
und dafür Sorge getragen daß manche früher bemerkte Unbequemlichkeit
flir diesmal und für die Zukunft abgeſtellt iſt. Vor allem ließen die frü
her zur Verfügung geſtellten Waagen manches zu wünſchen übrig; die
ſtädtiſchen Behörden ſind dem Bedürfniß entgegen gekommen, indem ſie
zwei nach dem Vorbilde der in Leipzig aufgeſtellten dreihebelige Waagen
ausſchließlich zum Gebrauche für den Wollmarkt haben anfertigen laſſen
und dazu kommt eine Balkenwaage, ſo daß Käufer und Verkäufer die
Wahl haben, auf welcher von den drei auf dem Markte bequem aufgeſtellten
Waagen ſie das Gewicht der Wolle vermitteln laſſen wollen.

Was die Marktgefälle betrifft, ſo hat ſie der Magiſtrat, wie im vo
rigen Jahre, ſo niedrig geſtellt, daß ſie nur als eine unbedeutende Controll
gebühr für die Benutzung und Bedienung der Waagen betrachtet werden
können. Die ſtädtiſchen Behörden theilen die Anſicht nicht, welche in frü
heren Zeiten die Märkte ſogleich bei ihrer Gründung zur Einnahmequelle
für den Stadtſäckel machte, ſie wollen vielmehr den Produzenten und den
Käufern einen bequemen in ländiſchen Markt ſchaffen, ſo daß dieſe nicht
genöthigt ſind, fremde Märkte mit zu unterhalten, auf welchen wir wenig
freundlicher Geſinnung gegen als alles, was Preußiſch iſt, begegnen. Wir
dürfen hoffen daß die Liberalität der hieſigen Marktbehörde überall unter
den Produzenten, wie unter den Händlern und Fabrikanten die wünſchens
werthe Beachtung finden werde. Jnsbeſondere vertrauen wir den Mitglie
dern der landwirthſchaftlichen Vereine ſowohl im Saalkreiſe als in den
übrigen benachbarten Kreiſen, auf deren drängende Veranlaſſung der Hal
liſche Wollmarkt ins Leben gerufen worden iſt; ſie werden einem Unter
nehmen durch welches die Stadt nicht ohne anſehnliche Opfer den Wün
ſchen und Anträgen der Wollproduzenten entgegenkommt, ihre Unterſtützung
gern bewilligen. Jn dieſer Hoffnung unterläßt es der Bauernverein des
Saalkreiſes, in dieſem Jahre ſpecielle Einladungen an die Mitglieder land
wirthſchaftlicher Vereine zu richten, weil er der Meinung iſt, die Produ
zenten würden ihrer Pflicht auch ohne Erinnerung nachkommen.

Die diesjährige Wollkonjunktur ſcheint keine beſonders glänzende wer
den zu wollen und die nächſte Urſache dieſer gedrückten Stimmung dürfte
in den öffentlichen Verhältniſſen Europas geſucht und gefunden werden
denn obgleich manche ſchwere Frage gelöſt iſt, ſo fühlt ſich doch Mittel
eüropa nicht ſo beruhigt, daß der friedlichen Entwickelung mit Vertrauen
entgegen geſehen werden könnte. Vor allem iſt es Frankreich, das zwar
immer das große Wort des Friedens, des Fortſchrittes und der Civiliſation
im Munde führt, aber mit überlegter Folgerichtigkeit am Kriege arbeitet,

weil ihm der Gedanke an das geeinigte Deutſchland keine Stunde Ruhe
läßt. Dieſe ehrgeizige, ruhmgierige und eroberungsſüchtige Macht trägt
allein die Schuld wenn wir jetzt ſehen daß das geſchäftliche Leben der
Friedensthätigkeit beinahe durch ganz Europa gehindert iſt, und die im
Landbau, im Gewerbe und im Handel ſchaffenden Kräfte werden voraus
ſichtlich von dem auf ihnen laſtenden Alp nicht eher befreit werden als
bis Europa ſein Recht gegen den Störenfried an der Seine wird geltend
gemacht haben.

Aber wie drückend das Mißtrauen in die nächſte Zukunft auch für
das Wollgeſchäft ſein mag, eine Entwerthung der Wolle, wie wir ſie im
vorigen Jahre erleht haben, wird in dieſem Jahre nicht eintreten, und un
ſer Markt wird für diesmal nicht wieder unter dem Drucke eines eben ſo
großen als ſchwer entſchuldbaren Falliſſements ſtehen.

Dagegen tritt in der Rinderpeſt eine andere Calamität von Einfluß
zunächſt auf die Wollmärkte auf, ſie dürfte aber dem Halliſchen Markte
eher nützlich als ſchädlich ſein. Die Thüringiſchen Wollmärkte Gotha,
Mühlhauſen Weimar, Gera u. a. liegen den Stationsorten der ausgebro
henen Peſt zu nahe, als daß ein beſonders lebhafter Verkehr auf denſell
ben erwartet werden könnte. Denn die Gefahr der Verſchleppung des Peſt
ſtoffes, wozu die Schafwolle außerordentlich geeignet ſein ſoll, iſt doch ſo
nahe liegend und ſo groß, daß die öffentliche Sicherheit ein Recht zu der
Erwartung hat, daß die Märkte, die entweder inmitten oder an den Gren
zen der dermaligen Peſtbezirke liegen für dieſes Jahr eben ſo aufgehoben
werden ſollten wie die Regierungen die Viehmärkte und den Verkehr in
gewiſſen Viehprodukten unterſagt haben. Die Preußiſche Staatsregierung
kennt die Gefahren die für Verbreitung der Peſt aus dem Verkehr mit
Wolle entſtehen und deshalb verbot ſie zur Zeit als die Peſt in England
ausgebrochen war den Bezug ſogar von Kolonialwollen aus London und
Liverpool und geſtattete auf die hauptſächlich von Aachen und den rheini
ſchen Tuchfabriken ausgegangenen Reklamationen die Einfuhr erſt nach An
ordnung von ſichernden Schutzmaßregeln. Wir haben nun bei den Thü
ringiſchen Wollmärkten und bei deren Lage in der Nähe von Peſtbezirken
kein Mittel, wodurch bei Zulaſſung des Marktes verhütet würde, daß Wolle
aus verſeuchten Orten auf dem Markt gebracht oder Wolle aus geſunden

Orten durch verſeuchte transportirt und ſo möglicher Weiſe der Peſtſtoff
weiter ins Land verſchleppt werde. Wie viel Gefahr Landwirthe, bei wel
chen die Wollproduktion nur eine ſehr untergeordnete Bedeutung hat, oder
welche gar keine Schafe halten, in der Wolle erblicken geht daraus her
vor, daß ſie an den Markttagen, wo die Wolle angefahren und auf dem
Marktplatze feilgeboten wird, ihre Zugochſen im Stalle zurückhalten und
lieber auf ein Paar Hundert Arbeitstage verzichten als ſich der Gefahr
ausſetzen wollen, daß ihr Zugvieh in die Atmoſphäre eines verſeuchten Woll
wagens gebracht und ſo vielleicht inficirt werde. Wir können dieſe Vor
ſicht nur billigen und allgemein empfehlen.

Der Halliſche Wollmarkt wird dagegen unter dem Drucke der Rin
derpeſt nicht zu leiden haben. Halle liegt den verſeuchten thüringiſchen
Revieren zu fern, und die Wolle, welche zu Markte geht, kommt aus
ſchließlich aus den nahe gelegenen Kreiſen, welche ſich bis jetzt, Dank den
energiſchen Anordnungen der Regierung, einer guten Geſundheitslage er

freuen. Daher wird die Wolle, welche hierher verfahren und ausgeſtellt
wird in Bezug auf die Peſt vollkommen geſund ſein und als ſolche dem Transport

nach allen Richtungen undin die entfernteſten Gewerbsdiſtricte mitſvoller Sicher
heit gegen etwaige Jnfektion übergeben werden können. Fürden ſoliden Woll
handel iſt der Bezug geſunder Wolle aus peſtfreien Revieren und von ei
nem Markte, auf dem nur peſtfreie Wolle aufgefahren iſt, jedenfalls etwas
geſchäftlich Erwünſchtes und nur unſolide und wenig gewiſſenhgfte Speku
lanten mögen in der Hoffnung, wohlfeiler einkaufen zu können, verſeuchte
oder verdächtige Märkte aufſuchen und dort Wolle vielleicht billiger ankaufen,
aber nochmals der Desinfection unterwerfen müſſen. Dem Halliſchen Wollmarkte
kommt daher die Calamität, welche den thüringiſchen Märktennachtheilig iſt, in
gewiſſem Sinne zu Gute, und wir dürfen hoffen, daß die Käufer dies zu
beachten wiſſen werden.

So empfehlen wir den Produzenten und Käufern den bevorſtehenden
Halliſchen Wollmarkt zum lebhaften Beſuch und wünſchen beiden Parteien
ein recht gedeihliches Geſchäft.

Nachrichten aus Halle.
Am 31. Mai.

Geſtern Vormittag wurde die Leiche des verunglückten studk.
Lindner unterhalb des Cröllwitzer Wehres aufgefunden und auf dem
Kirchhofe in Trotha am Abend deſſelben Tages beerdigt.

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung am 29. Mai.

Gerichtehof und Gerichtsſchreiber wie bisher;
durch den StagtsAnwalt Dütſchke vertreten Als Geſchworene fungirten
Mulertt, Kaufmann hier; Lindner Ackerwirth in Klein Kyhna; Peltz, Amt
mann in Giebichenſtein; Nauwerk, Factor in Leimbach; Jentzſch, Fabrikant
hier; Dr. Buchholz, practiſcher Arzt in Delitzſch; von Bieren, Recht anwalt
hier; Rockſtroh, Oberamtmann hier Ruhl, Ackerwirth in Doberſtau;
e re in Bitterfeld; Schönbrodt, Rentier in Delitzſch; Kneiſel,

ahnarzt hier.
Der Gaſtwirth Wilhelm Wieprecht, gegen welchen die erſte Verhandlung

ſtattfand iſt gus Gorenzen 32 Jahr alt, Vater von 2 Kindern und Beſitzer einer
Gaſtwirthſchaft mit 32 Morgen Land. Er war angeſchuldigt in dem Prvoeeſſe des
Privatſecretgir Wagner zu Eisleben gegen ihn die Unterſchrift eines von ihm an
geblich herrührenden Wechſel a. d. Eisleben 1. Juli 1864 über 49 Thlr. 29 Sgr.
I1 Pf. vor dem Krefsgericht daſelbſt am 15. September v. J. wiſſentlich abgeſchwo
ren zu haben. Er behauptete unſchuldig zu ſein und einen ſolchen Wechſel dem
Wagner gar nicht ausgeſtellt zu haben, wenngleich er nicht in Abrede ſtellen konnte
mit Wagner ſeit längerer Zeit in Geſchaftsverbindung geſtanden zu haben. Die
49 Thlr. 29 Sgr. 11 Pf. will Angeklagter zwar von Wagner erhalten haben be
hauptet aber, daß Wagner dieſen Betrag ihm nur von einem gewiſſen Zeutſchel ver
ſchafft und er das Geld letzterem durch Wagner zurückgezahlt habe. Der Zeuge
Wagner bekundete, daß er dem Angeklagten am 1. Juli 1864 vhige Summe zum
Ankauf von Branntwein für ſeine Gaſtwirthſchaft darlehnsweiſe gegeben und dieſer
den in Rede ſtehenden Wechſel in ſeiner Gegenwart eigenhandig unterſchrieben habe.
Er habe zwar vom Angeklagten im Herbſt 1864 einmal jedoch vor Falligkelt die
ſes Wechſels 50 Thlr. erhalten, dieſe gber auf ein Honorar abgerechnet welches
ihm der Angeklagte bei Vermittelung einer andern W e verſprochen habe.
Von den übrigen vernommenen Zeugen wurde nichts weſentliches, die Anklage un
terſtützendes bekundet jedoch ergab ſich, daß der Angeklagte bei Vorle ung des
Wechſels vor Anſtellung des Proceſſes nur behauptet hatte, der Wechſel ſei bezahlt,
er habe einen Fehler begangen, denſelben ſich nicht wieder zurückgeben zu laſſen und
werde wohl noch einmal bezahlen müſſen erſt ſpäter ſei der Angeklagte mit der
Behauptung aufgetreten von dem Wechſel nichts zu wiſſen und denſelben nicht un
terſchrieben zu haben. Bei der Unbeſcholtenheit des Hauptzeugen Wagner hielt der
Staatsanwalt die Anklage aufrecht, der Vertheidiger, Juſtizrath von Radecke, hielt
jedoch durch den Zeugen Wagner nicht für erwieſen daß der Angeklagte jenen
Wechſel unterſchrieben und glſo bei Ableiſtung des Diffeſſtonseides in Betreff deſſel
ben falſch geſchworen habe event. könne nur ein fahrläſſiger Meineid vorliegen, der
darin beſtehe daß Wieprecht, weil er dem Wagner nichts mehr verſchulde, geglaubt
habe er könne deshalb ſeine Unterſchrift unter dem Wechſel abſchworen. ieſer
Anſicht ſcheinen ſich auch die Geſchworenen angeſchloſſen zu haben denn mit einer
Stimmeninajoritaät von 7 zu 5, welcher ſich der Gerichtshof anſchloß publleirten
ſie, daß Wieprecht nur des fahrläſſtgen Meineides ſchuldig worauf derſelbe zu
9 Monaten Gefangniß verurtheilt wurde.

Die zweite Verhandlung betraf den Klempnermeiſter Bernhardt Kurze von
hier 39 Jahr alt evangeliſch, Vater von 4 Kindern ohne Vermögen unbeſtraft
und deſſen Ehefrau, Caroline geb. Gauſon 36 Jahr alt evangeliſch und t
noch nicht beſtraft. Kurze hatte im Jahre 1862 hieſelbſt ſich als Klempnermeiſter
etablirt und auch nach und nach einen Handel mit Klempnerwaaren Lampen So
laröl e. betrieben, jedoch ohne beſondere Fonds, vielmehr alles auf Credit entnommen
Da der Abſatz ſeiner Wagren nur ein unbedeutender war er auch. Krankheit und
Todesfälle in ſeiner Familie erlitten hatte, ſo konnte er ſeine Verbindlichkeiten ge
gen die Glaubiger im Jahre 1866 nicht mehr erfüllen und beantrggte am 28. De
eember 1866 die Erdffnung des Coneurſes. Dabei ergab ſich daß er weder Han
delsbücher gefuhrt, noch je eine Bilanz ſeines Vermögens gezogen hatte. Außerdem
wurden nach geſchehener gerichtlicher Jnventur verborgen in ſeinem Keller 5 Kiſten
mit diverſen Waaren Porzellan und 2 Körbe mit Werkzeugen und andern Sachen
vorgefunden. Seine Frau erklärte damals daß ſie dieſe Sachen, um ſie den Glau
bigern zu entziehen dort verborgen und nach Lage den Sache konnte man anneh
men, daß Kurze davon Kenntniß gehabt und abſichtlich bei der Jnventur dieſelben
verſchwiegen. Es war daher von der Anklage behauptet, daß Kurze ſich eines ein,

die Staats Anwaltſchaft war



fachen und betruglichen Bankeruttes und ſeine Ehefrau ſich der Theilnahme an letz
terem ſchuldig gemacht habe. Beide Eheleute hielten ſich dieſer Anklage jedoch nicht
ſchuldig, und es wurde auch Seitens der Staatsanwaltſchaft die Freiſprechung beider
beantragt, weil nach den Auslaſſungen welche der Concursverwalter Kaufmann
Keil, heute machte, das Geſchäft des Kurze bezüglich des Verkaufs auf Eredit ent
hommener Waare ſo geringfügig geweſen war daß man denſelben als Handelsmann
im Sinne des Geſetzes nicht erachten konnte, und die Strafen des Bankerutts nur
gegen den zur Anwendung kommen können der als Handelsmann ſeine Zahlun
r eingeſtellt hat. Die Geſchwornen ſprachen auch das Nichtſchuldig aus worauf
le Freiſprechung der Angeklagten erfolgte.

Zuckermarkt.
Sammtliche Zuckerſiederei Beſitzer in Götheborg ha

ben den Preis ihrer Fabrikate um 1 Oere v. Skälpund erhöht. Der Syrup wird
jedoch in unverandertem Preiſe gehalten. (Die Erhöhung beträgt nach dem Pari
T KRiksdaler Rikemynt a 100 Oere II Preuß. C., 13 p. 100 deut
ſche Zollpfund.)

Paris d. 28. Mai.

Stockholm, d. 24. Mat.

Rübenrohzucker ks. 29 in Lille fs. 28 29
Hamburg, d. 28. Mai. Zucker geſchäftslos.
ondon, d. 28. Mai. Zucker lebhaft, Vorrath in Großbritannien 30,000 Tons

(S 609,638 Zolletr.) kleiner als vorlges Jahr zur ſelben Zeit.

Petroleum
Raffin. Petroleum 24 eis. (p. Gallon). Gold

Petroleum ſtill blank ks. 42 42 halbblank
NewYork d. 28. Mai.

agio 37.
Antwerpen, d. 28. Mai.

o. 41 p. Sept. blank fs. 46.

Singakademie.
Sonnabend den 1. Juni Nachmittags 3 Uhr Verſammlung der

Singakademie im Saale des Volksſchulgebäudes. Erſte Orcheſter

Probe. Der Vorſtand.
Halliſcher Cages-Kalender.

Sonnabend den 1. Junir:
Kirchliche Anzeigen.

Domkirche: Nm. 2 Vorbereitung Domprediger Focke.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

Univerſitäts Bibliothek: Nm. 24 (f. d. Stud.).
Marien Bibliothek: Pm. 2——3.
Antiken Cabinet der Univerſität: Vm. 9-—10 i. Gebaude der Univerſ.Biblioth. part.
Börſenverſammlung: Vut. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.
Städtiſches Leihhaus: Erpeditionsſtunden Vm. 7——1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm, 8- Nm. 3
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 gr. Schlamm 193
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenßunden Vm. 10-—12 u. Nm. 22—5 Brüderſte 13.
Singacademie: Nm. 3 Probe im Volksſchulgebaude.
Polyrechniſcher Verein Ab. 7 9 Bibliothek u. Leſezimmer in der Tulpe
Handwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.Verein junger Kaufleute Ab. 8— 10 im Müuünchner Brauhaus gr. Ulrichsſtr. 49.

Krieger Verein v. Jahre 1866: Ab. 8 GeneralVerſammlung in Schlüter's
Reſtauration

Halleſche Liedertafel Ab. 8— 10 Uebungsſtunde auf dem Jagerberge.
Vereinigte Männerliedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im Paradies.
Schüßler' ſche Liedertafel: Ab. 8-— 10 Uebungsſtunde im Furſtenthal.
Concerte

MilitgirMuſik: Nm. 3 in der „Weintragube“.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch römiſche Bäder: für Herren

täglich Vormittags 8, Nachm. 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Phr. Ahe
Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nachmittag
iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Misenbannuſarten. Cvourierzug 8 Schnellzug P. Per
ſönenzug G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Serlin 4 u. 1b M. Vm. (095, 7 u. 50 M. Vm. (P), I 30 M. Nm.
6 U. 10 M. Nm. (0). 6 U. 30 M. Nm. (6).

Leipzig 6 U. 16 M. Vm. (G), 7 U. 36 M. Vm. (D), 10 35 M. Vm. (G),
20 M. Nm. (P), 7 ü. 25 M. Nm. 8 U. 45 M. Nm. (8).

re e 7 U. 4b M. Vm. (8) 9 U. Vm. (6) 1 U. 30 M. Nm. (P),
6 U. 50 M. Nm. (P), 8 U. Nmm. (G, übern. i. Cöthen 11 U. 5 M. Nehts, D.

Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm. (P), 1 35 M. Nm. (6), 7 U. 16 M. Ab. (P5.
Thüringen 5 U. 20 M. Vm. 9 U. 15 M. Vm. (P), 11 3 M. Vm (85,

än. 50 M. Nm. (P), 7 U. 45 M. Nm. (P-— bis Gotha), 11 8 M. Nechts (8).
Fersonenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.

Salzmünde 9 U. Vm.Löbejün 4 U. Nm. RNoßleben 3 U. Nm.
Wetkin 4 U. Nm.

Hekauntmachungen. Bekanntmachung.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 31, Mal

Kronprinz. Hr. Baumſtr. Lindner a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Görlcke a. Pom
mern. Hr. Fabrik. Burgmann a. Hamburg. Die Hrru Kaufl. Schubert a.
Eiſenach Müller g. Berlin Stehmann a. Gevelsberg Wucherer a. Leipzig,
Gerigch a. Meergne, Heydtmann a Stettin

Stacit Züricir. Die Hrrn. Kaufl. Rocßler a. Braunſchweig, Wendland u. Leu
temann a. Berlin Hendenreich m. Dien. g. Leipzig. Hr. Rent. Rehmütller
a. Berlin. Hr. Bank. Bendheim a. Frankfurt a. M.

Koldner Ring. Hr. Muhlenbaumſtr. Lieder a. Stargard. Hr. Fabrik. Bö
ring a. Coblenz. Die Hrrn Kauft. Eggers a. Hamburg Seelig u. Fricde
berg a. Berlin Pauling a. Wiesbaden, Achilles a. Buückeburg, Volgt g, Wurz
burg, Dotſch a. Barmen, Schreiber g. Cöln.

Goalänger Liörre. Die Hrru. Kauß. v. Munchau u. Normann a. Bremen,
Steinbrecher m. Gem. a. Leipzig, Briehmer u. Bothmaänn a. Magdeburg Licht
a Goörlitz, Schulz a. Hannover, Böhme a. Berlin, Melßner a. Liegnitz, Krah
mer a. Breslau.

Statt Kamnbarg. Hr. Landrath u. ClvilCommiſſ. v. Madai a. Frankfurt
a. M. Hr. Partik. Pringle m. Fam. u. Dienerſch. a. Gotha. Hr. Pr. phil,
Pirner g. Regenwalde. Hr. Königl. Bergbeamt. Wenderoth a. Veckerhagen.
Hr. Privat. v. Pollnitz m. Gem. g. Potsdam. Hr. Predig. Lindner m. Fam.
a. Hettſtedt. Die Hrrn. Kauft. Löwe m. Gem. a, Bremen Bruchmuller a.
Braunſchweig, Polikelt a. Nordhauſen, Schmidt a. Dresden Meier, Cohn u.
Monaſch a. Berlin, Hohtann a. Jſerlohn, Weydt a. Frankfurt a. M., Kulgge
a. Herford, Berke a. Kupferdreh, Heimann a. Düſſeldorf, Baumann a. Wer
chen, Maasberg a. Braunſchweig.

Mentes Hötel. Hr. OberſtgatsAnw. Kaiſer g. Sondershauſen. Hr. Muüh
lenkeſ. Banſe u. Sohn a. Meisdorf. Hr. Maurermſtr. Schaefer a. Jüterbogk.
Die Hrrnu. Jngen. Seidel a. Eſſen u. Paſchke a. Zeitz. Hr. Damrfölmühlen
beſitzer Müller m. Frau a. Fritzer. Frau Amtsrathin Baeter a. Weſteregeln.
Hr. Partik. Hottenroth a. Dresden. Die Hrrn, Kauf Waltaſer a. Eiſenberg,
Weiß a. Hilchenbach, Jsraels g. Weener, Ludecke a. Erfurt, Rabener m. Frau
g. Frankenhauſen, Fackelmann a. Nordhauſen, Heitemann a. Magdeburg Loe
bel a. Berlin, Lindner a. Bonn a. Rh., Fiſcher a. Duſſeldorf, Ewald a. Muhl
hauſen Schenk a. Königsberg Wolf g. Mainz. Hr. Commiſſ. Walther g.
Weimar. Hr. Scheermann a. Berlin.

Goläne Rose. Hr. Privat. Jacoby u. Sohn a. Hamburg. Hr. Gutsbeſ.
en a. Welmar. Die Hrrn. Kaufl. Klelitz a. Weißenfels Lindewann
a. Warſchau.

WMeteorologiſche Beobachtungen.
30. Mai. Morgens 6 Ubr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Ubr. Tagesmittel.

Lufſoruc 338 85 Per. L. 335 26 Var. L. 334,78 Var. 385,90 ar e
DHunſtoruck 6,23 Par. L. 4,84 Par. L. 6,21 Par. L. 5,76 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 82 t. 36 vt. 170 v 68Luftwärme 15,8 R. 23,6 G. Rm. 18,0 Br. 19,1 G Rm.
Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopold

Berlin den 31. Mai. (Aufgegeben daſelbſt 2 Uhr Min. Nachm.
Spiritus. Tendenz: befeſtigend. Loch 202 Mai Junk 195/,. Jult, Auguf 192

Sextember/ October 182 Gok. 30,900 Quart.
Roggen. Tendenz höher. Köeo 65 67 Mai Juni 65,. Juli Auguſt 59

ESeytember October 56
Rüböl. Tendenz unverändert.
Fondsbörſe: animirt.

Telegraphiſcher Coursbericht von der Berliner Börſe.
(Durch Herrn Robert Rhens)

Aufgegeben in Berlin am 31. Mai 2. Uhr 15. Min. Nachm.
Jnländiſche Fonds. 5 Pr. Staats- Anleihe 1037 4 V do. 97

do. 91, 3 Staatsſchuldſcheine 84 4 Hyvpötheken-Certifteate 101.
Ausländiſche Fonds. Oeſterr. 60er Looſe 72 64er Looſe 42 Ruſſi

ſche 66er Pramien Anleihe 897/,. Jtalieniſche Anleihe 51 Amerikan. Anleihe 78
Oeſterr. CreditActien 76

SEiſenbahn-Stamm-Aet ten. AltonaKlel 133. BergiſchMarkiſche 145
Berlin Anhalt 218. Berlin Görlitz 69 Berlin Potedam 213 BerlinStet
tin 141 BreslauSchweidnitz 135/,. CölnMinden 146. Magdeburg--Halberſtadt
193 Nordbahn 93. Oberſchleſiſche 195. Oeſterr. Franzoſen 1219,. Oeſterr.
e Rheiniſche 118 RheinNahe 31. Thüringer 131. Warſchau
ien 4EiſenbahnPriorjitäts-Actien. Berg.-Märklſche, V. Ser, 4i, 92.Magdeburg Halberſtadt 49, h 94 t a

Banken. Preuß HyvothekenActien 109.
Wechſel-Courſe. Kurz Wien 80

Dendenz: feſt.

Loco 112 Mal Juni 11 Sept. Oct. 11

kanntmachung.

Bekanntmachung.
Das zu Bruckdorf belegene, im daſigen

Hypothekenbuche Vol. I No. 9 eingetragene, den
legitimirten Erben der Wittwe Kleinau, Ama-
lie Auguſte Friederike geb. Schröder
daſelbſt gehörige Grundſtück, beſtehend in einem
Wohnhauſe nebſt Ställen, Hofraum und 77
Ruthen Garten abgeſchätzt auf 1925 ſoll
im Wege freiwilliger Subhaſtation auf

den Juli 1867
Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle im Zimmer Nr. 28
vor dem Deputirten Herrn Kreis Gerichtsrath
Freund verkauft werden.

Das Leihamt [der Stadt Halle ſoll vom
1. Juli c. ab künftig in jedem Quartale
diejenigen Pfandſtücke, welche dann länger als
ein Jahr im Verſatz ſtehen, durch öffentliche
Auction zum Verkauf bringen. Die Termine

eHalle, den 23. Mai 1867.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Das Soolbad Dürrenberg, in welchem

eine Rohſoole mit einem Gehalt von S, an
Taxe und Verkaufsbedingungen können vor feſten Beſtandtheilen (meiſt Verbindungen von

dem Verkaufstermine im I. Vormundſchaftsbü Chlor mit Natrium und Magneſium, von Schwe
reau Zimmer Nr. 31 eingeſehen werden.

Halle a/S. den 25. Mai 1867.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Retour-Sendungen.

felſäure mit Kalk,
Kali, wie von Kohlenſäure mit Kalk und Talk
m und Eiſenoxydul) zur Verwendung kommt,

i

Thon und Talkerde und

eröffnet.
Die unterzeichnete Badeverwaltung iſt gern

Eine Kiſte ſign. K. M. Gewicht 9 Pfd. 10Lth. bereit, über die lokalen, namentlich Wohnungsan Mechaniker Gehülfen Müller per Adr. Herrn verhältniſſe auf frankirte len en u
Drechsler Kliemſch in Berlin.

Halle a/S., den 30. Mai 1867.
Königl. Poſt- Amt

ertheilen.
Dürrenberg, den 24. Mai 1867.
Die Königliche Badeverwaltung,

Der diesjährige

Wollmarkt in Leipzig
wird am I. und 15. Juni gehalten.

Die Wollen können ſchon am 13. Juni aus
gelegt werden.

Leipzig, am 18. Mai 1867.
Der Rath der Stadt Leipzig.

Dr. Koch.

Kirſchverpachtung.
Die diesjährige der hieſigen Kammerei gehö

rige Kirſchnutzung ſoll auf den 11. Juni er.
Vormittags 10 Uhr auf hieſigem Magiſtrats
Büreau unter den im Termine bekannt zu ma
chenden Bedingungen meiſtbietend verpachtet
e wozu wir Pachtluſtige hierdurch ein
laden.

Freyburg, den 29. Mai 1867
Der Magiſtrat
Schröder Kloß. Dombois
Guts Verkauf.

Ein Gut, 2 Stunden von Leipzig, mit vol
lem Jnventar, kann mit 50 oder 70 M. Mor
gen Feld nachgewieſen werden bei Friedrich

Zunderer.

Wilh. Gründling in Freyroda bei
Schkeuditz

c 39 22



Auction.
Her auf dem Rittergute Mohrungen bei

Sangerhauſen angeſetzte Verkauf von ungeſchnit
tenen Schafen findet nicht Donnerstag den 6.
Juni er., ſondern Mittwoch den 19. Juni

r., Mittags von 12 Uhr ab, und zwar von
geſchnittenen Schafen ſtatt.

Mohrungen, den 30. Mai 1867.
J.

Der Rentmeiſter Balzer.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſt Nutzung der Rittergüter

Klein-Lauchſtedt und Beuchlitz ſoll
Mittwoch den 5. Juni er.

Vormittags 11 Uhr
in der Schenke zu Benkendorf unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verpachtet werden.

Der am 3. Juni anberaumte Termin, Ver
kauf reſp. Verpachtung des e kl. Ulrichs
ſtraße Nr. 35 iſt aufgehoben.

Wittwe Schütz.

Kirſchen- Verpachtung.
Nächſten Mittwoch den 5. Juni c. Nachmit

tags 3 Uhr ſollen ſämmtliche Süß- und Sauer
Kirſchen auf der Magdeburger Leipziger Chauſſee,
ſowie die Gemeinde Kirſchen auf dem ſogenann
ten Spielberge in dem Reichard'ſchen Gaſt
hauſe öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verpachtet werden.

Sennewitz, den 30. Mai 1867.
Die Gemeinde

Gaſthof- Verkauf.
Ein vor Kurzem neu gebauter Gaſthof mit

Materialgeſchäft, ſchönem Salon und Gaſtzim
mern, Stallung, ſchönem Garten und Kegel
bahn, in einem großen Orte unweit zweier
Städte, ſoll Familienverhältniſſe halber ſogleich
unter leichten Zahlungébedingungen verkauft wer

den. Das Nähere bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Ein Haus in ver Mitte der Stadt, beſtehend
aus 8 kleineren Stuben 7 Kammern, Küche
mit Speiſek., ſehr trockenem K., reichlichem Bo-
denraum, Hof mit Waſchhaus, kleinem Seiten
gebäude mit einer Stube u. Kammer, iſt aus
freier Hand zu verkaufen. Zu erfragen bei Ed.
Stück rath in der Exped. d. Ztg.

Große Auetion in Leipzig.
Wegen unterlaſſenem Rückkauf verſchiedener

Gegenſtände, als: Manns und Frauenkleider,
Waſche, Betten, ſeidene Halstücher, Taffent,
Kleiderſtoffe, Tuche, Buckskin, Regen u. Son

nenſchirme, Tiſchmeſſer und Gabeln, goldne und
ſilberne Taſchenuhren goldne Ketten, ſowie
12 Stück neue ſehr ſchöne Pianino's,

Pianoforts und Concertflügel
ſollen dieſelben nächſten Montag den

Juni und folg. Tage, von früh 9 Uhr an
meiſtbietend verſteigert werden.

Ritterſtraße 34 parterre.
J. F. Pohle.

„Ein Rittergut 3 Stunden von
Breslau mit einem Geſammtareal von 2000

Morgen Boden 1. u. 2. Klaſſe, wovon 1630
Morg. unt. Pflug 210 Morg. 2- u. 3ſchür-
Wieſen 90 Morg. Forſt, 25 Morg. Garten,
Wege u. Gräben, 4 Morg. Teiche zum Betriebe
der Waſſermühlen 5 Mrg. Kalkſteine u. 13 Mrg.
Park. Hierzu: 1Vorwerk, 1 Waſſermühle, Kalk
öfen, 1 Vorwerk, Kalkſteine, Waſſerleitung nach
den Ställen, Dreſchmaſchine. Todtes Jnven
tarium durchaus vollſtändig. Lebendes Jnven-
tarium: 1800 Stück Schaafe, 60 Stück holl.
Kühe, 6 Zugochſen, 2 holl. Bullen, 36 Pferde
10 Fohlen. Ausſaat: 180 Morg. Raps, 380
Morg. Weizen 280 Morg. Roggen, 100 Mrg.
Gerſte, 300 Morg. Hafer, 45 Morg. Hülſen
früchte, 60 Morg. Rübſen, Mais u. Kohlrüben,
40 Morg. Kartoffeln u. 300 Morg. Klee. Ge
bäude u. Erndte gut. Landſchaftl. u. Hypothe
kenſchulden 75, 000 Preis 130,000
Anzahl. 25 30,000
C. echt Commiſſtons u. ProduktenGeſchäft,

Breslan, Etliſabethſtr. Nr. 3.

MagdeburgCöthen-
Vom 2. Juni e. ab bis auf

Halle-Leipziger Eiſenbahn
Weiteres werden jeden Sonntag zu dem um

5 Uhr früh von Magdeburg abgehenden Zuge auf unſeren Stationen Magde
burg, Schönebeck, a d. Saale Cöthen, Stumsdorf, Halle und

Schkeuditz Fahrbillets aller 3 Wagenklaſſen nach Dresden für ein und dieſelbe Perſon, zur
Hin und Rückreiſe gültig, zum Preiſe von:

I. Claſſe II. Claſſe III. Claſſe
6 6 4 12 2 25 Magdeburg Dresden und zurück,5 24 4 4 2 20 Schönebeck5 15 3 28 2 16 a d. Saale4 26 3 15 2 7 Cöthen4 12 3 6 2 442 Stumsdorf27 2 26 1 26 Halle12 2 16 1 20 Schkeuditzausgegeben werden.

Dieſe Billets berechtigen zur Fahrt von Leipzig nach Oresden mit dem Sonntags Vor
mittags 9 Uhr von Leipzig abgehenden Zuge, zur Rückreiſe von Oresden bis einſchließlich
den jedesmal darauf folgenden Dienstag mit allen fahrplanmäßigen Perſonen und gemiſchten
Zügen, mit Ausnahme der Schnell und Courierzüge früh 4 Uhr und Nachmittags 2 Uhr
von Dresden und früh 7. Uhr von Leipzig in der Richtung nach Magdeburg.

Die am Pfingſtſonntage zur Reiſe nach Oresden benutzten Billets gelten für die
Rückfahrt bis einſchließlich den folgenden Freitag.

Ein Billet gilt für 2 Kinder unter 12 Jahren.
Gepäck, wird auf Extrabillets nicht befördert, dagegen, als Eilgut aufgegeben und voraus

geſchickt, auf Verlangen auch des Sonntags in Dresden ausgeliefert.
Magdeburg, den 26. Mai 1867.

Directorium

Ziehung Aſter Claſſe:

ür 13 ſowie Looſe für alle Klaſſen zu
ſind bei unterzeichnetem Geſchäftshauſe

welcher in kurzer Zeit die bedeutenden
20,000, 15,000, 10,009, 4000

dienung zuſichere. Man beliebe ſich direct zu

Sonnabend den 1. Juni werden im Koch
ſchen Schenklokale Nachmittags 5 Uhr 60 Fuder
Kies von der Holländer Mühle auf die Wege
zu Zöberitz verlicitirt.

Der Schulze Schönbrodt.
Eine im Großherzogthum Poſen belegene

Dampf und Waſſermahlmühle mit 7 Gängen,
nebſt ſiebenhundert Morgen Weizenboden und
Wieſen, in letzteren bedeutendes Torflager, ſoll,
Fa milienverhältniſſe wegen, unter günſtigen Be
dingungen verkauft reſp. auf 10 Jahre verpach
tet werden. Reſlektanten wollen ſich gefälligſt
Gnesen, poste restante I. B. 67 franco melden.

der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

s 2ſte don der Kgl. preußiſchen Negterung genehmigte

grosse Frankfurter Stadt-Lotterie.
Hauptgewinne: 200,000 Gulden, 2 zu 100,000 50,000

25,000 206,000 u. ſ. f.
Ganze Looſe für 3 13 Halbe für 1. 22 Viertel für 26 Achtel

zu haben.
Hauptgewinne von 104,000 Gulden,

den darf ich hoffen, daß den mir geneigteſt zu ertheilenden Aufträgen ein günſtiger Erfolg
zugedacht ſein wird, ſowie ich anderſeits meinen geehrten Abnehmern die aufmerkſamſte Be

Sr.Allerheiligenſtraße a 28 in Branſckurt I.

5. und 6. Juni.

52 das ganze, getheilte im Verhältniß,
Bei meiner ſtets glücklichen Kollekte, in

3000, 2000 u. ſ. f. gewonnen wur

wenden an

Muſiker-Geſuch.
Bei dem Königl. Preuß. Jnfanterie Regiment

Nr. 73 in Münſter werden zum ſofortigen
Eintritt geſucht:

2 tüchtige Tubag-Bläſer, A gute
Elarinettiſten, 2 Poſauniſten, l
Fagottiſt, 1 Hoboe-Bläſer, 2 Hor
niſten.

Briefliche Meldungen nebſt Angabe der näheren
Bedingungen unter Adreſſe

August Kohn,
Muſikmeiſter

im Königl. Preuß. Jnfanterie Regiment Nr. 73.

10,000 und 5000 ſind auf Acker
grundſtücke ſofort auszuleihen durch

Franz Zickert in Cönnern

Wohnhaus Verkauf.
Jch beabſichtige mein zweites Wohnhaus hier

nebſt Stall und Scheunengebäuden, ſowie den
anliegenden Garten, und auch den zweiten Gar
ten, die Druſchke genannt, ſammt dem circa
2 Morg. haltenden Planſtück Nr. 19 der Karte
aus freier Hand zu verkaufen.

Kaufliebhaber wollen ſich direkt an mich
wenden.

Gödewitz bei Salzmünde.
Friedrich Höhne.

Schmiede- Verkauf.
Jm Auftrag des Eigenthümers habe ich eine

rentable Schmiede mit großem Garten u. eini
gen Morgen Land Umzugshalber zu verkaufen.
Die Gebäude ſind neu und die Schmiede mit
vollſtändigem Werkzeug verſehen. Jn dem Dorfe
iſt ein Rittergut und in der Nähe Torſſchächte.
Ungefähr 40 Pferde ſind im Hufbeſchlag. Preis

G. Schiedt in Weißenfels,
Gaſthof zum goldenen Ring.

Am 5. u. G. Juni
Gewinnziehung erſter Klaſſe

Frankfurter Stadt Lotterie
Haupttreffer, Gulden: 200,000, 50,000, 2mal
25,000, 2mal 20,000, 2mal 15,000 2mal
10/000 u. ſ. w.

Originallooſe:

Ganze halbe Viertel
3 13 1 22 26verſendet auf ſofortige Beſtellung

die Königl. Preuß. Haupt Collection

F. S. Rosenberg in Göttingen.
Mühlen- Verkauf.

Mein zu Unter-Esperſtedt belegenes ren
tenfreies Mühlengrundſtück mit anhaltender Waſ
ſerkraft, guten Gebäuden, ca. 48 Morgen Land,
Garten Wieſen und Anpflanzung, ſoll veran
derungshalber

Freitag den 7. Juni d. J.
Vormittags 10 Uhr

an Ort und Stelle unker günſtigen Bedingun
gen mit wenig Anzahlung an den Meiſtbietenden
verkauft werden.

Esperſtedt, den 30. Mai 1867
Ch. Hirſch.



W Neueſtes Werk über das Allgemeine deutſche Handelsgeſetzbuch.
Bei Palm S Enke in Erlangen iſt ſoeben erſchienen und in jeder Buchhandlung

vorräthig
Anſchütz Prof., Dr. A., u. Dr. Frhr. v. Völderndorfff, Handelsappellationsgerichtsrath,

Kommentar zum Allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuche mit Ausſchluß
des Seerechtes.

Nicht nur der Juriſt, ſondern
diegenen Fachmännern bearbeiteten Kommentar

J. Band 1. und 2. Heft.
auch jeder intelligente Kaufmann findet in dieſem von ge
eine reichliche und verlaßliche Auskunft

à Heft 16

uüber alle einſchlägigenGegenſtaände. Das 3. Heft erſcheint in einigen Wochen und geht der fernere Druck unausgeſitzt fort.

Male in der Peſſerschen Buchhandlung
Gips- Niederlage bei A. Schröter in Pisleben.

Merseburger Sechwarzbier- Kovent
iſt noch vorräthig und zu haben in der Stadt Brauerei zu NMerseburg a.

Gaſthof „zum Schwan“.
Heute Sonnabend früh Speckkuchen, dazu ein Töpfchen Bockbier ff.

Karl Vinkräf.
Starke Kleereiter

ſind vorräthig, ſowie auch Getreide-Meini-
gungs Maſchinen bei

dem Zimmermeiſter
Fr. Naumann in Gröbzig.

Saure Gurken in Fäſſern und einzeln
empfiehlt billigſt Louis Staude.

Eisleben, den 29. Mai 1867.
Pferdedecken und Rappen, auch Reit

decken früher Müller ſches Geſchäft) fertige
ich auf eigne Rechnung und bitte bei vorkom
mendem Bedarf mich gütigſt zu berückſichtigen.
Für Pünktlichkeit und gute Waare werde ich
ſtets ſorgen.

Große Brauhausg. 29. A. Reibert.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zum Ver

kauf in Sieglitz Nr. 4.
Kohlen Gruben- Verkauf.

Eine neu angelegte Kohlen Grube mit 1
Lachter Schwellkohle, 37, Lachter Brennkohle,
iſt zwiſchen den Chauſſeen Weißenfels u. Merſe
burg bei Roßbach zu verkaufen. Offerten be
liebe man unter den Buchſtaben M. R. 100
podte rest. Weissenfels abzugeben.

Jm Hauſe Leipzigerſtr. 6, mit Thorfahrt
und großem Hofraum iſt eine geräumige Nieder
lage Keller und Bodenräume nebſt Comptoir,
zum Betriebe eines Groſſo-Geſchäfts, ſofort zu
vermiethen.

Für Geſchäftsleute.
Ein Laden mit vollſtändiger Laden, auch Gas

Einrichtung, in guter Geſchäftslage, mit ſchöner
Laden und Wohnſtube, iſt Verhältniſſe halber

zu vermiethen und auf Wunſch ſofort zu be
ziehen.

Näheres durch Herren F. Laage S Co.
in Halle a/S.

Ein Laden nebſt Wohnung iſt Leipz. Str. 6
ſofort zu vermiethen.

Zwei Zjähr. Pfauhähne und 1 Pfauhenne ſind
zu kaufen auf dem Amte Polleben b. Eisleben.

Der Gärtner Hoffmann.
40 Stück Ferken, halb engl. Raſſe, ver

kauft das Rittergut Friedeburg a/S.
Auf dem v. Sanderslebem'ſchen Ritter

gute Weidenthal b. Querfurt ſtehen wegen
Aufgabe der Pachtung ein noch dauerhafter ganz
perdeckter Kutſchwagen und ein desgl. halb ver
deckter, wie eine kleine offene Oroſchke zum Verkauf.

e e
ſehr fein und fett. und Prima Schmalz zu
verkaufen im Gaſthof „Zum goldenen Hirſch“.

F. Jache.
Eine hochtragende und eine junge fette Kuh

verkauft in Sennewitz
Albert Reiche

Mehrere Preſchwagen, J. Bockwa
gen ſtehen billig zu verkaufen

kleine Märkerſtraße Nr.
Kellnern, Kochmamſells, Kutſchern, Haus

dienern und Mädchen weiſt Stellen nach das
Nachw.Büreau J. A. Petzerling, Trödels.

Pfeffersche Buchhandlung
in Halle

jetzt Brüderstrasse 14.

e

In Folge von Besitzveränderung habe ich
weine Buchhandlung aus den Räumen,
welche sie nun beinah 180 Jahre inne gehabt
hat (Markt Nr. 20), nach der

Brüderstrasse Nr. 14
verlegt.

Ich erlaube mir, die verschiedenen Branchen
meines Geschäfts, Sortiments und Verlags-
buehhandel, Antiquariat, Bücher- und Journal-
Lesezirkel, zu fernerer gewogentſicher Berück-
sichtigung ergebenst zu empfehlen.

Halle. 28. Mai 1867.
Der Buchbhbändler Pfeſfer.

Meyer's Reisebücher. Redact. Berlepsech

S Kür 1862.
Fährer: Rhein Schweiz Thüringen West-

Deutschland Paris.
Weggeiser: Harz Thüringen Schweiz (In

alten Buchkandlungen.)

Sofort oder bis zum 1. October an
zutreten, ſuche ich für mein Geſchäft
einen gewandten, jungen Mann mit gu-
ter Schulbildung als Lehriing.

O. Wieba dch.
Ein Steiger für eine Braunkohlengrube wird

bei gutem Gehalte zu engagiren geſucht. Be
werber wollen ſich unter der Chiffre W. S.
poste rest. Weissenkfels in francirten Brie
fen melden.

Für ein Stickerei Geſchäft ſuche ich eine ge
wandte Verkäuferin, die gut empfohlen und in
einem ſolchen oder ähnlichen Geſchäft geweſen iſt.

Selbſtgeſchriebenen Offerten ſieht entgegen
A. Jmmermann,

Halle a/S. gr. Märkerſtr. 3.
Ein ordentliches, reinliches Mädchen, welches

zu Kochen verſteht und mit Federvieh Beſcheid
weiß findet zum 1. Juli auf Domane Frie
deburg bei Rothenburg a/S. Stellung

Gaſthaus-WVerkäufe.
Gaſthäuſer und Bauerngüter von allen Grö-

en von 3— 10,000 und verſchiedene Wind
mühlen ſind zu verkaufen.
Hälfte anzuzahlen, weiſt nach

G. Schiedt in Weißenfels,
im Gaſthof zum goldenen Ring Montags, Don

nerstags und Sonnabends zu ſprechen.

An 1 praktiſchen Oekonomen iſt
ein hübſches Gut mit 300 M. zu verk.
A. Kuckenburg Rann. Str. 28.

Auch werden 25 bis 35 Mille
auf 590 M. Nübenland als einzige
Hypothek geſucht. Die Zahlung kann

Bei allen iſt die

hin 2 oder 8 NRaten erfolgen.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdrucerei in Haſe.

Botavisir- Trommeln,
Schmetterlings-Wetze,
Insekten Nadenm,
froscope empfiehlt billigſt

C. W. Bitter gr. Ulrichsstr. 42.
Gebrüder V. G. Mitzseh,

Halle, Weingärten Nr.
eröffnen ihre mit allen Comfort eingerichtete
Schwimm und Badeanſtalt am 1. Juni
d. J.

Zu dem am ſelbigen Tage unter ſtrengſter
Aufſicht beginnenden Schwimmunterricht
bitten um rechtzeitige und zahlreiche Meldungen

Die beſten Malzbonbons gegen Huſten,
feinſte Vanille, GewürzChoeoladen
und Chocoladenpulver empfiehlt

E. L. Helm.
Salzbutter, Noſinen, Corinthen

u. trockne Hefen empfiehlt beſtens u. billigſt,
wie türkiſche, böhmiſche u. thüringer
Pflaumen E. L. Helm, gr. Steinſtraße

Fließend fette neue Matjes-
Heringe pr. Schock pr. Tonne
i ſowie kleine Heringe à Stück
3 empfiehlt O. Müller.
Fetten geräucherten Rheinlachs,
als etwas ganz Delikates, empfiehlt

C. Müller.
Mit dem 1. Juni d. J. habe ich meinen

Gaſthof „zum Schwan“ gr. Steinſtr. Nr. 51
dem Herrn Karl Finkgräf verpachtet, was
ich hiermit dem geehrten Publikum zur gefälligen
Kenntnißnahme ergebenſt anzeige.

Wittwe Schulze,
früher Heinrich Schulze

Auf Vorſtehendes bezugnehmend, halte ich
obiges Etabliſſement beſtens empfehlen. Es ſoll
mein eifrigſtes Beſtreben ſein, mir das Ver
trauen der mich beehrenden werthen Gäſte durch
aufmerkſame und reelle Bedienung zu erwerben
und zu erhalten.

Hochachtungsvoll

Karl Finkgräf,früher Oberkellner im Preußiſchen Hof.“

Nächſte Woche Montag und Donnerstag
Broihan bei Wilhelm Rauchfuß Jun.,
kleiner Berlin Nr. 2.

Die von mir in Uebereilung ausgeſprochene
Beleidigung wider die unverehelichte Amalie
Apel in Nelben nehme ich hiermit zurück.

Cönnern, den 12. Mai 1867.
Chriſtian Schmidt.

Es iſt geſtern den 29. Mai ein ſchwarzer
Pudel Hund auf den Namen „Leo“ hörend,
entlaufen. Vor Ankauf wird gewarnt Eine
angemeſſene Belohnung wird zugeſichert.

Strößen, den 30. Mai 1867.
Ch. Fr. Schlegel.

e Am 28. d. Mts. iſt auf dem Bahn
hofe zu Brehna ein Windſpiel, grau

und weiß, entlaufen. Dem Wieder
bringer deſſelben wird eine gute Belohnung ver
ſichert. Abzugeben iſt der Hund in dem Gaſt
hofe „Jm Pelican“ zu Brehna.

ar.
Heute Abend Rockhbier auf Bis

Schmädt.
Weintranbe.

Sonnabend d. 1. Juni Nachmittag 3 Uhr

Militaſr-Concert.
Familien Nachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Die am 30. d. Mts. früh 2 Uhr erfolgte

glückliche Entbindung meiner lieben Frau Elara
geb. Stieber von einem kräftigen Knaben zeige
Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt an.

Otto Grebin.

J
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